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Karlsruhe in ’ä Heus gebracht
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'
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„Steine und Wlunren ". Telefon - Anschluß - Nr . 535.

Donnerstag , den 36 . April

Anzeige,, : Die scchsspaltigcPetit -
zcilc oder deren Rann , 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechende , Rabatt .
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dition alle Annoncen - Bnrean an .

Redaktion und Expedition :
Adlerstraßc Nr . 42 in Karlsruhe .

1903 .

Bestellttugen auf den „B ad i sch en
Beobachter " für die Monate Mai und
3»ni werden von allen Postanstalten fort¬
vahrend „ och entgegengenommen , sowie
n Karlsruhe bei der Expedition , Adler

42 , und fämmtlichen Agenturen .strah

^ Herr Staatsanwalt Jnnghanns
in Biburg am letzten Sonntag seine Kandidaten -

gehalten . Sie ist ,„ ,s ihrem Geist nach wohl -
Eunt ^nach den früheren Ausführungen des Herrn .
7 -sbs Mal hat er sich bemüht , auch den Objektiven
« " vielen gegenüber dem Katholizisnms und hat nu
' -lovenÄverten ! Freimut " — sagt die „Breisg . Ztg .
77 Vle kirchlichen Verhältnisse — drunten in Braun -
IchMeig „ ild Mecktenlnirg ( ! !) als „ völlig unvereinbar' " u modernen Grundsätzen " erklärt ; auch gehört er zu
,

" en , welche die Ausrechterhaltung des 8 166 ivollen ,
>>' „ mit etwas präziseren Bestimmungen

" (das
' vo -ien auch die anderen : die Bestimmungen sollen ge-
r <u\ - st, präzisiert werden , das ; jede positive Religion
^ geifre , wird gegenüber Schmähungen ) . Jnnghanns'
hudele sich auch etwas gegen Bohtlingk , der ja aus

uationalliberalen Partei ausgetreten sei . Wir
^ ie„ also , He, -x Jnnghanns ist eigentlich ein ganz'wlter Mann ; trotzdem hat er die Gewohnheit , Dingt

lagen , die ganz entsetzlich anfechtbar sind .
* Uvic wollen ganz davon absehen , daß er die be-
minle Stelle aus der Rede -schädlers bei der Mann -
>̂ oner Katholikenversammlnng wieder einmal

iN öikirrte und ihn einfach zu den Arbeiter »
1 *6 ^ 7 »Für Euch hat der « taat nur Steuer '

»hltel „ nd Kationen .
" Es ist zwar nicht schön VarNirm eriten Staatsamvalt , wenn er noch immer falschzitiert , auch wenn das Zitat schon hundert Mal alsnich ' t , o gesprochen »achgewiesen wurde ; aber das isinicht das Schlimmste ; anch das nicht , das ; der Herrbem Zentrum die Existenzberechtigung wiederum ab -

sprach , weil Religioi ; und Politik nichts miteinander
6 » tim hätten ; auch da ? nicht , das; er gegen die Je¬
suiten loszog und — cs ist freilich zum Lachen —
' » seiner Rede , die vielleicht anderthalb Stunden
mwerte tiud nngcheuer viel behandelte , auch die Moral

Jesuiten als verwerflich uachwies ( insbesonderc
'tw ^ „Probalismits " ( sie ) , meint die „Breisg

unch das nicht , daß er dreist behauptete : das
7iU trn,n ,ei stets bereit , auch die Rechte des Volkes ,- besonoere die des Arbeiters vernichten zu helfen ,
^

l^ en Preisgabe der verhaßten Universitäten " ,w - alles sind altgewohnte Sprüche bei den national -
veralen Gegnern des Zentrums , die nicht verhindern

^ uiiwn , daß der National liberaliSmus von 152' - «aildaten im Reichstage schließlich auf 50 zum
: Olsten Teil sehr unsichere Sitze herabsank . Denn

au kennt den Natiauallibenalismus anfangs lang
7 10 aut genug , um zu wissen , daß er sehr gernuuulert .
& eigentliche Schlimme an den Ausführungen
. -' . Herrn Junghanns ist vielmehr das , daß er sichUlnec eigenen Partei nicht anskennt und Dingc
w

"
/ .

" ^ationalliberalismttö behauptet hat , die von- mtionalliberalen selbst widerlegt werden . So sagtc
it, f . „Berlvahren muß ich mich gegen den Vor -
&U '-' er

ol& unsere Partei in irgend einer' > e feindselige Gesinnung gegen den Katholizis -
hcge . . . . Wenn Leute , wie der Pfarrer a . D .in Heidelberg , sich in rohen Beschimpfungen

gegen katholische Einrichtungen ergehen , wenn Ge¬
schworene in Mannheim : c . . . . ihn freisprechen , jo
hat das wahrhaftig nichts mit der nationalliberalen
Partei zu tun .

" An sich hätte Herr Jnnghanns mit
letzterem recht ; aber ist es ihm unbekannt , wie sich
die nationaltiberale Presse zu dem Urteil und zu
Schwarz verhielt ? Ist es ihn ; unbekannt , das ; das
Hanptorgan der nationalliberalen Partei über
Schwarz folgendes schrieb :

„ Wir vermeiden es , Hier auf diese Verhandlungen naher
cinz, -gehen , in deren Verlauf der Angeklagte sich z» einem
Ankläger erhob , der die Unduldsamkeit und Herrsncht des
römisch-katholischen Papsttums mit imwidcrleglichcn Be¬
weisen kraftvoll erhärtete , mit freiem Bekennermnt mann¬
haft für seine llebcrzengung stritt und mit tiefem sittlichen
Ernst für die von ihm erkannte Wahrheit cintrat . Anch
denen , die mit der Art des Vorgehens und der AusdrnckS-
wcise , wie sie Pfarrer Schwarz in seinen Schriften be¬
liebt , nicht einverstanden sind — mtd wir gestehen , daß wir
dazu gehören — muh dies tapfere Verhalten , diese Lauter¬
keit des Strcbcns hohe Achtung abnötigen . Das d o g m a -
tr .sche Lehrgebäude der r ö ml s ch - ka th o hi -
scheu Kirche sank von den Streichen wissen¬
schaftlicher Kritik zu Boden , und deutsche
christliche M äintct wahrte n du r ch ihren
Spruch Gewissens - und G e i st e s f r e i h e i t im
badischen Land c .

"

Wen lobt hier das Hauptorgan der badischen
Nationalliberalen ? Den Beschimpfer der katholischen
Religion . Warum lobt es ihn ? Weil er das
d o g m a t i s ch e L e h r g e b ä ti d e d e r r ö misch¬
katholische n K i r ch e zu Boden gehauen habe .
Da ist nichts von „u l t r a m o n t a n e r "
P o l i t i k : da handelt es sich um die Religion . Was
beweist diese allerdings an Stupidität grenzende
Leistung der „Bad . Landesztg .

" ? Daß man im
nationalliberalen Lager glaubt , mit dummen Be -
merkungen über die katholische Glaiibensüberzeugnng
hinweggehen zu können , das ; man mit Vergnügen
sieht , wie verächtliche Kreaturen an der katholischen
religiösen Ileberzengimg ihre Schmähsncht erproben .
Ist das keine feindselige Gesinnung gegen den Katho¬
lizismus ? Was will Herr Jmighanns gegen diese
Feststellung sagen ? Warum hat der „Katholik "
Jnnghanns sich nicht verwahrt gegen eine solche
katholikenfeindliche Auslassung des nationalliberalen
Hanptorgans ? Ja freilich , der „ K a t h o I i k"
Jnnghann ? wie der „ K a t h o l i k " Obkircher
kämpfen lieber gegen die Aufhebung des Polizeigc -
setzes gegen die Jesuiten , weil die Jesuiten gegen den
Protestantismus gestiftet seien ( so wurde es in Frei -
Vnrg ausgesprochen ) , als das ; sie je einmal
zeigen , das ; sie anch Angriffe auf den
Katholizismus z » rnckweisen könne n .
Trotzdem sthämie sich Jnnghanns anch diesmal
wiederum nicht , die lachhafte Behauptung aufzustellen ,
wir vom Zentrum zögen das Christentum in Staub .
Wo ist denn das Christentum bei Jnnghanns , das
wir in den Staub ziehen ? Wir haben von Christen¬
tum bei ihm noch nichts bemerkt und was e r für
Christentum hält , das wissen wir nicht . Freilich ,
einen nationalliberalen Hetzapostel , der seine Feind¬
seligkeit gegen den Katholizismus sticht mit Flun¬
kereien verhüllt hätte , haben wir noch nie kennen ge¬
lernt . .Weiter sagte Herr Jnnghanns ^ nachdem er ans die
Vorgänge in Trier und ähnliche ? hingewiesen hafte :

„ Dabei tut man dann , als ob wir eine !, neue n K n l -
tntkampf Hervorrufen wollen . Ich frage , wo habenwir den Versuch gemacht , den bestehenden kirchen¬
politischen Zustand in Deutschland , den jüngst der Papstals einen erfreulichen bezeichnet hat , zu Ungunsten der

Kirche zu verändern ? Nirgends : wir befinden unS lediglich
in der Abwehr gegen die wachsenden Machtansprüche des
Zentrums .

"

Wir müssen dem Herrn l . Staatsanwalt sehr an -
raten , die „Bad . Landesztg .

" besser zu lesen , sonst
stellt er noch viele Fragen , die ihm zil seinem eignen
Nachteilsehrleichtbcantwortetwcrde » können . Zunächst
ist es keineswegs ehrlich , einen Ausspruch unseres hl .
Vaters im politischen Kampf zu mißbrauchen . Herr
Jnnghanns weiß ganz gut , daß , wenn Papst
Leo . XIII . den kirchenpolitischen Zustand in Deutsch -
land als erfreulich bczeichnete , er damit keineswegs
sagen wollte , es bleibe in Deutschland nichts mehr zu
tun übrig für die katholische Kirche . Der Zustand
unserer deutschen Rechtsprechung ist gewiß anch erfreu¬
lich , wenn wir ihn mit der türkischen Rechtsprechung
vergleichen ; trotz dieses erfreulichen Zustandes unserer
Rechtsprechung wird anch der Herr 1 . Staatsanwalt
zugebcn , das ; noch vieles zu wünschen übrig bleibt ,
ek . Mannheimer Urteil im Falle Schwarz . Sodann
ist obige Frage und ihre Beantwortung doch ein
dreistes Stück , nachdem die „Bad . Landesztg .

" erst
in ihrer Nr . 178 vom 16 . April 1908 in einem Artikel
„Die Grenze zwischen Staat und Kirche " merkwürdige
Dinge schrieb . Der Verfasser des Artikels , ein alter
Nationalliberaler , spricht sich gegen die Trennung
von Staat und Kirche ans . Aus welchem Grund , das
ergibt sich aus folgenden Sätzen . Er schreibt :

3iq,) SuichKaeF olsiq q,nt rammt ® ; „ ojoiT "
von Staat und Kirche ) wollen wir „ ns .

°
. ersparen . Es

kann ohne große Schädigung unseres Volkslebens die über
tausendjährige Grundlage unserer Volkserziehung und un¬
serer christlichen Volksgesittung nicht über Bord geivorfen
werden . Es ist durchaus überflüssig , unser Volk einem
derartige » Kampf auszusctzcu . Dagegen kann und muß
dieses Volk vom Staate verlangen , daß er sich über
die zersetzenden u l t r a m o n t a n e n Ansprüche i n
keinerlei Verhandlungen mehr einläßt , sondern
die Grenze selb st fe st s e tz t , bis zu welcher i n
Lehre und Amt gegangen werden darf , wenn
nicht der Friede im Staate und insbesondere unter den
Konfessionen gestört werden soll . Es gilt das für alle
Rcligionsgenossenschaften . Die christliche Religion des Frie¬
dens darf nicht zu einem Mittel des Unfriedens und zur„ » christlichen Verhetzung der Bürger mißbraucht werden .
Das katholische Volk will ebensogut im Frieden leben , als
die anderen 'Konfessionen ; den Hetzern muß man das
Handwerk legen . Wenn jede Konfession das
Recht beanspruchen würde , alles zu lehren ,
was ihr patzt , müßten wir zu schlimmen Ver¬
hältnissen kommen . Der Staat hat für den Frie¬be n z,l s o r g c n , er mag die für die S ch u l e b c st i m m -
ten Religionsbücher aller Konfessionen sich vor¬
legen lassen und was den Frieden zu stören
geeignet ist , verbieten . Der K a n z e l p a r a -
graph allein genügt nicht , sonst hätte der Erlaßüber die gemischten Ehen und vieles andere
nicht verkündigt werden dürfen ."

Hat der Herr 1 . Staatsanwalt von Konstanz dies
gelesen ? Was meint er dazu ? Hier wird der Staat
direkt anfgefordert , in das innere Loben der Kirche
und zwar hauptsächlich der römisch -katholischen einzu¬
greifen und f e st z n s e tz e n , was gelehrt
werden darf u n d was nicht . Was der
Staat nicht duldet , das darf die Kirche nicht tun und
nicht lehren . Der Staat ist der oberste Lehrer und
Gesetzgeber auch in der Kirche ; mit den „ Ultra -
montanen "

, d . h . mit den Römisch -Katholischen keine
Verhandlung mehr ! Sie müssen sich einfach ducken .
Gewissensfreiheit für alle , nur nicht für die Römisch -
Katholischen . Ist das nicht ganz offen Knllnrkampf
gepredigt im Hauptorgan der badischen Nationallibe¬
ralen ? Und sind das nicht ganz dieselben Grundsätze ,

die znm Kulturkampf der 60er und 70er Jahre
geführt haben , unter de » , mir , in Baden besonders ,
noch leiden ? Es macht daher wenig ans , wenn die
Redaktion der „Bad . Landesztg .

" zu dem Artikel im
allgemeinen bemerkt hat , sic sei nicht in allen Pnnlten
mit ihm einverstanden . Das Gelüsten nach dem
neuen Kulturkampf ist im alten Nationalliberalismus
noch immer vorhanden . W a s ihm fehlt , das
i st die alte M a ch t . Aber wenn er d i c wieder
hätte , wäre er um kein Haar besser , als der National -
liberaliömus in seiner gewalttätigsten Zeit . VonZseit
zu Zeit plaudert es wieder einer ans . Unsere S -ache,
Sache ganz besonders der katholischen Wähler wird es
daher sein , cs zu verhindern , das ; die alten Knltnr -
kampfsgelüstc der Nationalliberalen wieder zur Tat
werden . Unser Stimmrecht gibt un ? dazu Gelegen
heit ! Nützen wir es ans !

Noch eines zum Schluß . Es wütet zur Zeit ein
Kampf gegen uns Katholiken , gegen die katholischst:
Kirche . Wer sind die Angreifer ? Sagen wir , es sei
der evangelische Bund , dann schreit man uns entgegen :
es ist nicht wahr , wir kämpfen nicht gegen die katho¬
lische Religion . Sagen wir , es sei der Unglaube ,
dann rufen die demokratischen Blätter ü ln „ Franks .
Zeitung "

: Was meint ihr nur ! Gegen eure katho¬
lische Religion haben wir gar nichts ! Behaupten wir .
Bohtlingk und sein Anhang seien die Angreifer , dann
ist Bohtlingk entrüstet und sagt : Mein Kampf gilt
nicht den .Katholiken , nicht der katholisckien Kirche !
Gehen wir weiter und sagen : der Nationalliberalis -
nius ist uns feindselig , die Nationalliberalen kämpfe »
gegen die katholische Kirche , dann sagt Jnnghanns
mit all seinen 'Gesinnungsgenossen : „Ich verwahre
mich gegen de » Vorwurf , als hätte unsere Partei in
irgend einer Weise eine feindselige Gesinnung gegen
den 'Katholizisinus .

"
Wir Katholiken wären also die beneidenswertesten

Leute ! Kein Feind , kein 'Gegner weit und breit !
AlleS nur Friede und Liebe ! Unsere religiöse lleber -
zengnng erfreute sich größter Achtung und Duldung .
Und doch der Kampf ringsum ! Und doch ist jener
wüste Kulturkampf , der Priester verjagte und Bischöfe
ins Gefängnis warf und die Katholiken ohne Tee !
sorge leben und ohne Sakramente sterben ließ , kaum
verklungen ! Was für dumme Häslein müßten wir
sein , wenn wir den Friedens - und Freundschaftsver -
sicherungen des Herrn Reinecke Fuchs glauben wollten
und uns in angenehmen Friedenshoffnungen wiegten .
Wir kennen unsere Gegner , denn wir haben sie in
schlimmen Kämpfen kennen gelernt .

'
Wir wissen ganz

genau , daß sie nur dann mit ihren Absichten ganz
offen heransrücken , wenn sie die VNacht i » der Hand
zu haben glauben , um ihre Ziele zu erreichen .

K a t h o l i s ch e Wähler , lasset sie nicht
zu d i e s c r M a ch t ko m m c n ! Ei » starkes Zen -
truin i st n n s c r e P a r o l e !

Zur Tages ^eschichte .
Karlsruhe , 29 . April.

Zum AuSgaug des Trierer Schulstreites
bringt die „Südd . Reichskorr .

" folgende Ausführ¬
ungen , welche gewisse journalistische Leistungen
nationalliberaler und demokratischer Blätter (beson¬
ders der „ Franks . Ztg .

" ) in einem neuen Licht der Ge¬
hässigkeit zeigen . Die „Reichskorr .

" schreibt :
„Das güitstige Ergebnis der Bemühungen , die Ent -

nücküing der 'Schulverhältnissc in Trier auf dem Boden
deS konfessionellen Friedens znrückznführen , hat
naturgemäß dort , wo ein Bedürsiiis nach agitatorischer

^
Jda Gräfin Hahn -Hahn.

biographisch - literarische Skizze von Otto v . Schach

2^ (Nachdruck verl-o,
(Fortsetzung.)
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'pruchc heranzog , welche die Gräfin überrot in ihren Ronianen »icdcrlegte.
bem

, treuen Genossen , der nach i
sich tuie e ,

d s"r f“ ein Fels war . an welche,ß̂f ™ empörten,fen konnte , nicht die <
4? Bunde reichte , das mochte feinen ®

wben - n . Iri 1' bekannten Anschauung über die">cht T / r wollte sich eben in jene für sie schwere ?Mal schlagen lassen . Das Verha1
„ dauerte bis zum Jahre 1849, dann lös,

<r c üHnn • ^ elwierz her Tob . Sic selbst aber c
vetj * , "0 m den Wonen : „ Do verlor ich ein so^ r sank iit 'O Grab ! lind so war ich denn a

in meiner Höhle ! Die Kerzen erloschen , die Blumen
verwelkten ! Mir war Alles gleickigiltig .

"
Man hat in dem Verlust ihres geliebten Fremides den

ersten, ja einzigen Anstoß zu ihrem bald darauf erfolgten
Glaubenswechse ! sehen wollen . Aber diese Annahme be¬
ruht auf reiner Willkür , und die gewichtigsten inneren
Gründe stemmen sich gegen sie . Vor Allem wird eine
Persönlichkeit von solch' eigenartigem Geistesleben und
besonders von einer so ausgeprägten Verstandesschärfe ,
wie beides der Gräfin Hahn eignete , nicht durch äußer¬
liche Tatsachen zu wichtigem innerem Handeln bestimmt ,
lind gerade der Sinn für Innerlichkeit erfreute sich bei
der Gräfin einer ungemein kräftigen Entwicklung . „ Auf
die Innerlichkeit ging ich immer aus, " schreibt sie einmal ,
„ die Seelen wollte ich wissen ; >vas sic gehört und ge¬
sehen, war mir vollkommen einerlei , was sie dabei ge¬
dockt und empfunden , sehr wichtig .

"

Rur langsam rang sich Gräfin Hahn zur Erkcmitiüs
durch, daß nicht alle positiven llieligionen , wie sie anzii -
nehmen pflegte , die volle und echte Wahrheit für sich
halten , sondern daß nur eine von ihnen die Hüterin und
Besitzerin derselben sein könne . Sie fand , daß der
Protestantismus mit seiner subjektiven Bibelanslegmig
» nd seinem Mangel an Autorität einer nach bem Heil
lechzenden Seele keine Befriedigung und Erquickung zu
bieten vermöge . Ihre Reisen in katholische Lander , ihr
Studium der Schriften rines heiligen Augustin , Thomas
von Kempen , Fenelon und anderer erleuchteter Geistcs -
inänner brachten sie der Einsicht immer näher , daß nur
der Katholizismus ihr Sehnen stillen könne . Ans ihrer
Oricntreise ( 1843 bis 1844 ) erwachte znm crstcmualc
ein schmerzliches Empfinden , nickt katholisch zu sein.
Das geräuschlose und doch so segensreiche Wirken der
dcmi '.tigcii Mönche , die ihr Vaterland verlassen , um im
Orient kleinen Kindern Unterricht zu geben und Pilger
zu verpflegen , die charitative Arbeit der 5tlöster hintccließ
einen tiefen Eindruck in ihrer empfänglichen Seele . Um
jene Zeit schrieb sie über die katholische Kirche : „ Bis
dahin batte ich wohl schon oster gefunden , es müsse gar
schön sein, in ihr geboren zu sein - doch weiter
nichts . . . . Run , da ich die katholische Kirche in ihrer
6) lorie , d . h . in Liebe und Arnmt sah , da fing ich an ,
sie zu lieben .

" Im Gegensätze hierzu ließ sie sich itDer1

ihre eigene Kirche folgendermaßen ans : „ Bor der jetzt
modischen evangelischen Kirche ekelt mich ! Rein ! Kirche !
Wenn Kirche sein soll, gibt es für mich mir eine , die
katholische ! "

Wertvolle Anregungen erhielt ihr Geist auf einer
Reise nach England und Irland im Jahre 1847 . Dort
erwachte , wie sie selbst gesteht , ihre Seele aus dem
Murmelticrschlafe . Besonders das religiöse Leben des
katholischen Irlands überwältigte sie und belebte ihr
Verständnis für das Wese » der katholischen Kirche.

Nach ihrer Rückkehr von dem Jnsclreiche warf sie sich
mit aller Energie ans solche Studien , von denen sie
religiöse Erleuchtung erwarte » durfte ; sie vertiefte sich in
die Bücher der heiligen Schrift , zog die scharfsinnigen
Lehren St . Augustins , der auf sie wie ein Magnet
wirkte , zurate , las die Geschichte und Satzungen des
Tridcntinums , daneben vergleichsweise über auch die
Schriften - Luthers .

( Fortsetzung folgt .)

Äi » chliche Nachrichten.
— Ans dem Vatikan . Der Papst empfing am

28 . h , mittags , im Thrensaal die Tiroler Pilger sowie
einige Schotten u » d sonstige Ausländer . — Die .9 ölnc r
Ter r ia ri cr ivcrden in Etruppcn von je 400 am Don¬
nerstag , Freitag und Samstag im Dhronsaal empfangen .

Monsignore S i r o l l i . Titularerzbischof Po » Ikoninm
und Sekretär der heiligen Kongregation der Apostolischen
Visitation , ist seinem Leiden erlegen . Monsigiwrc Sirolli
ist ans dem Pfarrklcrus hcrvorgegangen . Viclc ^Jahre hatte
er als Pfarrer die volkreiche Pfarrei San Salvatore in
Lanro in Rom in » e, 'bis der Papst ihn unter Ernennung
znm Titnlarerzbischof znm Sekretär der hl . Kongregation
der Apostolischen Visitation ernannte .

— Nom . Die Ober h i r t e n der Oberrheini¬
schen K i r ch c » p r o v i n z sind nun sämtlich hier per -
sammckr . Es ist das c r st e Mal , daß sic alle zu gleicher
Zeit dort weilen und diu Verdienst de? hochwiirdigsten
Erzbischofs von Frei bürg , de ? Metropoliten der
Kirchenprovinz , daß dem katholischen Volke und der Geist¬
lichkeit des Erzbistums Freibnrg , wie der Bistümer
R o t r e n b u r g , L i m b n r g , M a i n z und Fulda die¬
se? erhebende Schauspiel der Einmütigkeit geboten
wird . Die Anivesenheit des ganzen Episkopats dieser aus¬

gedehnten deutschen Kirchenprovinz tvird gewiß auch dem
heiligen Vater zur 'besondere » Freude gereichen.

Um die Bischöfe werden sich vom 4 . Mai an allmählich
gegen 2000 Pilger ans Deutschland , die sich am 1 . und 2 .
Mai nach der ewigen Stadt in Bclvegnng setzen , versam -
ineln , um mit den Oberhirten ans Mittel - und Süddeutsch¬
land dem Heiligen Vater ihre Huldigung darznbringe »
und die Heiliglümer Jloms in frommem Gebete zu besuchen.
Der große Pilgerzug , tvelcher in Ausführung eines Be¬
schlusses der vorjährigen Generalversammlung der Katho¬
liken Deutschlands zu Mannheim veranstaltet tvird , wird
bekanntlich von Geistlichem Rat Nlvusignorc Dr . Werth -
mann in Freibnrg geführt , der anch tut Jahre des großen
Jnbelablasscs 1900 zwei deutsche Pilgerzüge » ach Rom ge¬leitet , und durch deren Vorbereitung , Organisation und
Durchführung eine außerordentliche Ästühe auf sich genom -
incn und sich de » Dank aller Beteiligten verdient hat .

— Rom . Die dritte Abteilung des P i l g e r z n g c s
des dritten Ordens ist am Montag , abends , glücklich
hier angelangt .

— Rom . Eine» hochinteressanten Fund machte in de»
letzten Tagen der Professor Jnbaru 8 . ch . Professor am
päpstlichen Seminar zu Anagni , in der uralten , berühmten
Kapelle Sancta Sanctormn zu Rom . Es gelang näm¬
lich , den seit 1927 verloren geglaubten R cl ign i c li¬
sch a tz der Kapelle Sancta Sanctornm tviedar anfzufiiidc » .
Professor Jubarn beschäftigte sich seit Jahre » mit der Er¬
forschung der Geschichte der heiligen Märtyrerin
A g » c s . In einer Kiste ans Ehprcsseiiholz . welche ihrer
Gestalt nach ans dem 8 . Jahrhundert stammt , ivnrde i»
einem Winkel der finsteren Kapelle versteckt , der ganze
reiche Relignicnschatz gefunden . Die einzelnen Reliquie »
waren teils in kostbare Stoffe eingchüllt , teils in silberne »
und goldenen sticliqiüarien im byzantinischen Stil anfbe -
wahrr . Inschriften i » mittelalterlichen Buchstaben bezeich¬
nen ganz deutlich jede Zieliqnic . In einer silbernen 5>apsel
fand Pater Jnbaru das Haupt der hl . Agnes .

— Frcilmrfl ( Baden ) . Pfarrer Alois Bürgert in
Jllmcnsce hat die Pfarrei 11 ! m bei Renchcn erbrüte » .

A l l g e m e ine d e u t s ch e R o m !v a l l f a h r t . Eben
ist das „ Pilgcrbüchlcin " den Rompilgern in schmuckem
(gewandc zngcgangc » . Dasselbe hat sich im Vergleich zum
früher ansgcgcbenen „ Führer " porteilhaft verändert . Es
enthält im erste» Teil eine kurze Beschreibung der Pilger¬
fahrt ; im zweiten Lieder » nd vlebcte ; im dritten kleines
italienisches Wörterbuch ; im vierten praktische Mitteil¬
ungen über die Reise und den Aufenthalt in Rom ; im
fünften Verzeichnis -der Teilnehmer der vier Pilgerzüge .



?fu '3f)cutmia des „ foiffeS Koniin " für Parteitreue
sortbestcht , ziemliche Enttäuschung hervorgernfcn . In
Lrier selcht herrscht trotz gewisser Preßauslassungen
ins kirchlicher Seite wie in katholische» Laienkreisen
keine Neigung, die Zwistigkeiten weiterzuführen ,
freilich kann nach dem Vorhergegaugenen die Be
euhigung der Gemüter nicht mit einem Schlage ein¬
trete » . Tie Hindernisse aber, che der Beruhigung
iberhaupt entgegenstanden, sind jetzt beseitigt , und es
vird keiner Schmsmach^ rarbeit gelingen, neue anszn-

.ürmeii.
Mit mehr Eiter als Ehrlichkeit sucht man den Ein¬

druck zu erwecken , als sei die Gesundung der Trierer
Zchulzustnnde durch neue , überraschende und beson¬
dere Zugeständnisse des Staates erkauft. In Wahr¬
heit handelt es sich dabei nur um die Erledigung sach¬
lich nicht ungerechtfertigter Beschwerden , wie dies der
ckultusininister bei Beantwortung der betreffenden
Interpellation im Abgeordnetenhauseunter ausdrück¬
licher oder stillschweigender Zustiminung der Parteien
von vornherein in Aussicht gestellt hatte . Dies gilt
für den Ersatz der bisher benutzten pädagogischen
Bücher durch andere Lehrmittel, deren Verwendung
keineswegs bloß aus konfessionellen Rücksichten, son¬
dern auch nach den Bedürfnissen des Unterrichts
iweckmäßigcr erscheint . Es gilt ebenso für die Trenn¬
ung des Lehrerseminars von der höheren Mädchen¬
schule durch Errichtung einer eignen Uebungs-
schule — eine Frage , über die bereits vor dem Aus-
druch des jetzt beigelegten Schulstreites Verhand¬
lungen zwischen der Unterrichtsverwaltung und den
städtischen Behörden in Trier eingeleitet waren . Auch
die Einstellung einer für den Unterricht in Geschichte
und Deutsch wissenschaftlich vorgebildeten Lehrerin
katholischen Bekenntnisses läßt sich nicht als Maß¬
nahme der Konfessionalisierunghinstellen, da die neue
Lehrerin in der Lehrerinnenbildungsanstalt , wie in
den oberen Klassen der höheren Mädchenschule den
deutschen und den Geschichtsunterricht gemeinsam mit
.'vaugelischen Kollegen und Kolleginnen erteilt . Selbst¬
verständlich werden weder für diese beiden Gegen¬
stände , noch für irgend einen anderen die Schülerinnen
konfessionell geschieden. Eine Trennung findet nur im
Religionsunterricht statt, dessen Erteilung, wie auch
die Abhaltung des Schulgottesdienstes für die katho¬
lischen Schülerinnen dem vom Bischof Korum mit der
inissio canouica versehenen Kaplan Reitz aus
Kreuznach anvertraut ist . Der paritätische Charakter
der Trierer höheren Mädchenschule wird durch diese
neuen Anordnungen nicht im geringsten beeinträchtigt,
und der Staat vergibt seinem Ansehen nichts , wenn
. r notorischen Mißständen ab'HM. Das ist eine Pflicht
ressortmäßiger Fürsorge , kein Akt der Politik .

Es kann auch bis zum Beweise des Gegenteils nicht
angenommen werden, daß nach der Regelung der
strittigen Punkte katholischen Eltern fernerhin im
Beichtstuhl die Boykottierung einer staatlichen Schul-
in statt , für die nunmehr der Bischof selbst einen Re-
Ügionslehrer bestellt hat , irgendwie nahegelegt wird .
Lamit wäre weder den Unterrichtsbedürfnissen der
Bevölkerung gedient, noch den Erwartungen der
-Irchlicherr Oberen entsprochen . Um die Besserung
der Schulverhältnisse in Trier haben sich beide Teile,Staat und Kirche, verdient genmcht, und beide haben
-in gleich starkes Interesse daran , daß in dieser Ent-
vicklung kein Stillstand oder gar Rückschlag eintritt. "

Deutscher Reichstag .
Berlin , 88 . April .

Nach Erledigung einer Rechnungssache wird die In¬
terpellation .betreffend die Prüfungsvor -
chr iften für Fleischbeschau besprochen .

Abg . Kohl (Zentr .) begründet die Interpellation . Die
luSführungsbestimmunge » enthielten Härten . Der Dundcs-
at dürfe überhaupt keine Prüfungsvorschrift erlassen , vor
klein nicht diese ; er übertrete damit seine Befugnis .

Staatssekretär Dr . Graf vi Posadowsky : Der
ÄundcSrat sei berechtigt gewesen , die Vorschriften zu er-
assen , und zwar durch den Reichstagsbeschluh, nach dem er
Vorschriften über den Nachweis genügender Kenntnisse in
er Fleischbeschau erlassen kann. Nachträgliche Prüfungen
eien nicht absolut notwendig. Bei einer wesentlichen Neu¬
erung der früheren Bestimmungen müsse aber für ganz
Deutschland Einheitliches geschaffen werden und die Jleisch-
wschaucr müßten eine ganz gleichmäßige Qualifikation
mbe» . Ans allen Gebieten, auf denen man einen sozialen
Fortschritt hcrbeisühren wolle , finden sich auch immer Jn -
eresientenkreisc , die dieses nicht für nötig halten .

Abg . Barl dort (Soz . ) : Es sei nicht angängig , nach

Vorstand ist : Ehrenpräsident Graf Franz Bodman auf
ßodman am Bodensee ; Geistlicher Leiter : Monsignore Dr .
P e r t h m a n n .

— Wien . Der Papst hat mit einem Dekrete vom
il . März d . I . den hochw. Dr . Pater Thaddäus Torun ,
krzpricstcr, zum Oberhaupt der Mechitharisten -
kongregation mit dein bisher geführten Charakter
ines Gencralbikars auf die Dauer von sechs Jahren er¬

nannt . Derselbe, welcher im 63. Lebensjahre steht , hat zu-
rst durch viele Jahre die Stelle eines zweiten Novizen -
neislerS bekleidet , wurde späterhin in die Mission nach dem
Oriente geschickt , ilnd nach mehrjähriger Tätigkeit in der
- celsorge , zum Superior der Mifsionskonventezu Smyrna
ind Konstantinopel ernannt . Von diesem mühe - und ver¬
antwortungsvollen Posten Imirde er im Jahre 1898 als Ge -
icralassistent nach Wien berufen, und als der greise Ge-
veralabt , Dr . Arscnius Ajdhnian, am 81 . Juli v . I . das
Zeitliche gesegnet hat , trat er als der älteste der vier Ge-
icralassistentcii mit dem Titel eines Generaldikars an die
Spitze der Kongregation, in welcher Würde und Eigcn-
chaft er durch eine außerordentliche Bestimmung des
heiligen Vaters belassen , beziehungsweise für die Dauer
>o» sechs Jahren zum Oberhaupt « der Koilgregation er¬
nannt wurde.

— Baltimore. Das verbreitetste Buch Amerikas ist
ms Werk : „Der GIaube unserer Bäter "

, verfaßt
>on Kardinal Gibbons , Erzbischof von Baltimore ,
>er größten Diözese Amerikas. Das Buch führt den Nach-
vcis , das; der Glaube unserer Väter , d . h . der katholische
vllaube , die einzig richtige , von Christus der Menschheit ge¬
brachte Religion ist und hat schon Tausende vom Protc -
kantismus und voin Unglauben zur Wahrheit geführt . DaS
Luch ist bereits in 58 Auslagen und 349 000 Exemplaren
:rschienen .

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffeufchaft.
Karlsruhe , 29 . April .

V. 8t. Gestern abend fand im Eintrachtssaale vor
einem zahlreichen Publikum das VI . Künstlerkonzert
iHans Schmidt ) statt. ES brachte uns die hervor¬
ragende Sängerin Marcella Pregi , von welcher der
Ruf , der ihr vorausging , nicht zu viel gesagt. Im
Besitze einer klangvollen, sympathischen Stimme von be¬
deutendem Umfange, in deren Register sich jeder Ton
.'benniäßig an de» andern reiht, ist eS besonders die
keine , geschmackvolle Art dcS Vortrages , die ans den
Sörer anziehend wirkt. Marcella Pregi versteht es,

dem Willen der Interpellanten das Gesetz zu durchlöchern .
Was heute gut an den « Gesetz sei , wolle seine Partei er¬
halten .

Abg . v . Treucnfcls ( kons . ) schließt sich den Inter¬
pellanten dahin an , daß die größten Härten in den Aus-
fiihrttngsbestiminungen entfernt werden müßten.

Abg . Broekmann ( Ztr . ) hält es für unbedingt
nötig, daß zu dem Fleischbeschangesetz die Viehvcrsicherung
hinzniritt .

?Ibgt H o f f m a n n-Dillcnburg snatl . ) stimmt dem
Vorredner zu und wünscht ebenfalls eine neue Festlegung
der Gebühre» .

Abg . Faller ( natl . ) wünscht eine Nachprüfung der
Prüfmigsvorschriftcn.

Nachdem noch ?lbg . Bändert (Soz .) gesprochen , ist die
Interpellation erledigt.

Darauf wird die Beratung der Krankenkassen -
Novelle bei 8 42, der von den Pflichten des Vorstandes
der Krankenkasse handelt , fortgesetzt .

Die Kommission hatte in vier Absätzen über die Re¬
gierungsvorlage hinaus bestimmt, wann außer im Falle
der gerichtlichen Bestrafung ein Vorstandsmitglied seines
Amtes zu entheben ist.

Die Sozialisten beantragen die Streichung dieser Ab¬
sätze.

Ein Antrag R o e s i ck e (fr . Ver .) will grobe Pflicht¬
verletzungen als Grund zur Enthebung streichen.

Ein Rcgierungskommissär führt aus , die Regierung sei
aufgefordcrt worden, Material beizubringen, das zu ihren
Vorschlägen geführt habe. Sie fühle sich dieser Aufgabe
durch Anführung von Einzelfällen über willkürliches Vor¬
gehen seitens der Vorstände entledigt.

Abg . Stadt Hagen (Soz .) : Der Passus , wonach die
Amtsentsetzung erfolgt , wenn Tatsachen bekannt werden ,
die sich als grobe Pflichtverletzungen darstellen, sei direkt
politischen Motiven entsprungen. Die Absicht gehe dahin,
anstatt verdienter Männer , ausgediente Unteroffiziere Ä>er
verabschiedete Offizier als Beanrte einznsetzen .

Ein Regierungskomrmsiär führt aus , daß für die Kassen¬
vorstände, die große Summen zu verwalten hätten , unbe¬
dingt Vorschriften nötig seien , wie sie von der Regierung
vorgeschlagen werden.

Mg . v . Lavignh (Zentr . ) begründet seinen An¬
trag , in dem Satze „Dienstordnungen, sowie alle späteren
Abänderungen unterliegen der Genehmigiing der Aufsichts¬
behörde" zu sagen „ der höheren Verwaltungsbehörde" .

Abg. v . Richthosen ( kons .) tritt für Kommissions-
beschluy ein .

Morgen , vorinittag 11 Uhr , nächste Sitzung : Interpella¬tion , betreffend Kündigung der Handelsverträge , Fortsetz¬
ung der heutigen Beratung .

Deutschland.
Potsdam, 28. April . Aus Anlaß des Jahrestages

der Schlacht bei Groß- Görschen — am 2 . Mai 1813
stritten die vereinigten Preußen und Russen bei Groß -
Görschen (Regierungsbezirk Merseburg ) in ilnent-
schiedeuer Schlacht gegen Napoleon I . — nahm der
Kaiser eine Truppenbesichtigung auf dem Bornstedter
Felde vor . Darauf fand ein Exerzieren im Feuer
statt . Der Kaiser hielt eine kurze Ansprache und
nahm dann das Frühstück im Offizierskasino des
1 . Garderegiments ein.

Bückeburg, 28 . April . Gestern Abend sind der
Großherzog von Sachsen-Weimar und seine Mutter,
die verwitwete Erbgrotzherzogin Paulina , hier einge¬
troffen . Später fand im Residenzschlosse Festtafel
statt, an der die hier anwesenden Fürstlichkeiten teil-
nahmen.

Ausland »
Wien, 28 . April. Gestern Abend war in der Hof-

bürg kleines Mahl zu Ehren des Königs Georg von
Sachsen. Es nahmen teil Kaiser Jraikz Joseph und
König Georg, die in Wien weilenden Erzherzöge, die
Erzherzogin Maria Josepba , der sächsische Gesandte,
die obersten Hofchargen , sie Minister und Spitzen.
Bei der Prunktafel brachte Kaiser Franz Joseph fol-
genden Trinkspruch auf König 'Georg von Sachsen
aus :

J&io . Majestät Besuch ist mir ein neuer Beweis unserer
nahen herzlichen Beziehungen und erfüllt mich mit lebhafter
Freude, da ich in Ew . Majestät einen bewährten vieljähr¬
igen Freund und den Herrscher eines benachbarten Landes
begrüße, das politische und wirtschaftliche Bande mit uns
eng verbinden; Indem ich Ew . Majestät aufs herzlichste
und wärmste für Ihren freundlichen Besuch danke , erhebe
ich mein Glas auf das Wohlergehen Ew. Majestät und eine
lange glückliche Regierung . Seine Majestät der König von
Sachsen lebe hoch !"

Die Musik spielte hierauf die deutsche Hymne . König
Georg erwiderte:

„ Ich spreche zunächst für die Worte, die Ew. Majestät
an mich gerichtet haben, meinen herzlichsten tiefgefühltenDank aus . Es war mir ein wahres Herzensbedürfnis,bei der Anhänglichkeit , die mein Haus und ich von jeher für

das Haus Ew . Majestät empfunden haben, sobald wie
möglich hierher zn eilen, um meinen Besuch zu machen . Ich
habe mich heute von neuem überzeugt, daß Ew . Majestät
frisch an Geist »nd Körper sind , wie Sic cs früher waren .
Mein Wunsch, mein innigster Wunsch , geht dahin, indem ich
mein Glas crl)ebc, daß es Ew . Majestät vergönnt sei»
möge , noch lange Jahre zum Wohl Ihrer Völker , zum
Heile Ihres Reiches , zur Freude aller Ihrer Verehrer , aller
Ihrer Freunde frisch und gesund an Geist und Körper zu
regieren. Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich lebe
hoch !"

Die Musik spielte die österreichische Volkshyinne.
Paris , 28 . April . Eine ziemlich zahlreiche Volks¬

menge veranstaltete heute Morgen vor dein Kapuziner¬
kloster in Marseille Kundgebungen, bei denen es zu
mehreren Zusammenstößen mit der Polizei kam.
3 » der Absicht, einen der Verhafteten, den die Poli¬
zisten zur Wache gebracht hatten , zu befreien, richtete
Sie Menge Steinwürfe gegen das Kommissariatsge¬
bäude, dessei: Fensterscheiben zertrümmert wurden .
Die Beamten gaben , um die Teilnehmer an den Kund¬
gebungen auseinander zu treiben, verschiedene Schüsse
in die Luft ab . Gendarmen säuberten dann die
Straßen in der Nähe des Klosters, in dem sich zahl¬
reiche Personen eingeschlossen hatten . Die „Straßb .
Post" berichtet genauer : In Marseille nahmen gestern
Nachmittag die Unruhen vor dem Ka-pnzincrkloster
an Heftigkeit zn , so daß in der Nachbarschaft die Ge¬
schäftsleute die Läden schlossen . Unter den Kund-
gebern waren die Antiklerikalen in der Mehrzahl vor¬
handen ; zwischen ihnen und den Mönchsfreunden kam
es zn wiederholten Schlägereien. Während der Nacht
blieben einige Leute vor dem Kloster zurück, um die
Mönche zu schützen . Auch vor der Benediktinerabtei
Kerbenat bei Landerneau setzten die Bauern ihre
Kundgebungen fort, trotzdem der Mt sie mahnte, ans-
einanderzugehen, und der Friedensrichter ihnen er¬
klärte, er lege die Siegel an im Einverständnis mit
den Benediktinern. Leute , die von weither gekommen
waren , richteten in den Gärten und Treibhäusern der
Abtei Verwüstungen an . Die Kapuziner in Millau
im Departement Aveyron scheinen ihr Kloster zu einem
Fort Chabrol umwände!» zu wollen ; sie haben sich
reichlich mit Lebensmitteln versehen und darauf alle
Zugänge verrammelt . Auch in Clermont -Ferrand
leisteten die Kapuziner Widerstand.

Petersburg , 28 . April . Der Kriegsmin 'ister Ge¬
neral Kuropatkin ist mit seinem Stabe heute früh
mittels Sonderzuges nach Sibirien abgereist. Während
seiner Mwesenheit wird er vom Generalstabschef
Generalleutnant Ssacharöw vertreten.Rom , 28 . April . König Eduard von England be¬
gab sich heute zu Wagen in das Pantheon , um an den
Gräbern der Könige Viktor Emamiel und Hnmbert
Kränze niederzulegen. Später unternahm der König
eine Rundfahrt durch die Stadt , überall von der Be¬
völkerung lebhaft begrüßt .

Belgrad, 28 . April. Der deutsche Gesandte Dr.
v . Voigts -Rhetz hat heute dem König Alexander in
feierlicher Audienz sein Beglaubigungsschreiben über¬
reicht. — „ Wetschernje Nowosti " melden : Voraussicht¬
lich wird schon am 4 . Mai eine Neubildung des Kabi¬
netts erfolgen. Das neue Wahlgesetz ist in den G-rund-
zögen fertig gestellt . Es schafft die Minderheitsver -

" . leimigen ab nnd führt die Abstimmung durch ge¬
schriebene Stimmzettel ein . Die geheime Abstimmung
und die Listenwahl werden bleiben .

Konstantinopel , 28 . April . Die Albanier im Ljuma
nnd ein Teil der Albanier in Jpek erklärten die Re¬
formen anzunehmen. Die übrigen Albanier in Jpek
und Djakowa verharren noch im Widerstand. Die
Pforte hat Meldung erhalten über zwei kleine Zu¬
sammenstöße mit Freischaren in den Mlajeten Salonik
und Monastir .

Madrid , 28 . April. Eine Depesche aus Melilla
(Marokko ) meldet , der Prätendent habe die Anführer
der Kabylenstämme in einem Rundschreiben aufge¬
fordert zu einem Zuge gegen Fez. Nach einem Tele¬
gramm aus Centa ist dort ein Dampfer mit Ein¬
wohnern der Stadt Tetuan an Bord eingetrosfe» , die
erklärten, daß die Lage in Tetuan sehr beunruhigend
sei . Drei jüdische Kanflente seien dort voi; den Be-
niderkabylen ermordet worden.

London, 28 . Apxil. Landwirtschastsminister R .
W . Hanbury ist heute früh gestorben .

' Er war an
einer Lungenentzündung erkrankt. — Im llnterhause
wurde eine Anfrage an die Regierung gerichtet , ob der
Wunsch der englischen Regierung nach einem allge¬
meinen Nebereinkoinmen unter den Mächten betreffend

gesanglich feinsinnig zu schildern und ebenso heiter zu
plaudern , als ergreifend und stimmungsvoll zn packen.
Gerade der Adel des Vortrages , die musikalische
Empfindung , verbunden mit einer gclvissen Grazie,bilden ihre Hanptstärkc. Was die Sängerin vortrug ,waren Nummern bewährter Altnieister, lvie von Gluck,
Bach, ferner auch von Schumann und von neueren Koni-
ponistcn. Reizend wirkten einige Lieder „Aus dem
italienischen Liederbuch" von Hugo Wolf und einen
würdigen Schluß bildeten die „ lllöloäies popul&ires de
la Basse-Bretagne“

, die stürmischen Beifall fanden . Die
Sängerin mußte, dem Drängen des PubliknuiS ent¬
sprechend , am Schlüsse noch zwei Lieder dreingcben. In
Herrn Musikdirektor Karl Beines fand sie einen vor¬
züglichen Begleiter am Klavier , dessen bekanntes feines
Musikempfiuden bei jeden ; Liede sich wohltuend kundgab.

Dem Konzerte wohnte auch Seine Grobherzogliche
Hoheit Prinz Max von Baden bis zum Schlüsse an .

* *
*

= Von Hochschulen . Bei der ersten Immatrikulation
an der Universität Freibnrg (Brcisgan) schrieben sich
345 Studierende ein : 2 in der theologischen Fakultät,
183 in der rechts- und staatswissenschastlichen , 88 in der
niedizinischen und 72 in der philosophischen Fakultät.
Darunter befinden sich 3 Frauen ( find . med .) . Vorgc-
merkt sind für die 2. Jmniatrikulation203 Stndiercilde . —
Am 30. d . M. wird sich Kaplan Dr. theol. Margreth ,
zugleich Seelsorger im Gefängniß zu Münster als
Privatdozent für Apologetik mit einer Vorlesung über
„alte nnd neue Apologetik" einfiihren. — Am 25 . d . M.
beging der Direktor der Tierärztlichen Hochschule in
Stuttgart , Professor Dr. Susdorf sein 25jähriges
Dozenten-Jubiläum . — An die Universität Marburg
ist ein Lektor für Vortragskunst berufen worden : Stock¬
hausen , vormals Mitglied de? „Berliner Theater " ,
zuletzt des Thalia-Theaters in Hamburg . — Der außer¬
ordentliche Professor für Kunstgeschichte an der Univer¬
sität Greifswald . Dr. phil . Theodor Phl feiert am
30. April sein 50jähriges Jubiläum als akadeniischer
Lehrer . — Die Pariser Akademie der Wissenschaften
ivählie den Professor der Mathematik Nöther in Er¬
langen znm korrespondierenden Mitgliede . — Edmond
Rost and , der Dichter deS „Cyrano von Bergerac "

wird am 4 . Juni als Mitglied der ftanzösischen Aka¬
demie in Paris ausgenommen werden. Er erhält den
Sessel des verstorbenen Dichters Henri de Bornirr.

Vortrag . Am kommenden Donnerstag, den
30 . April, findet im großen Saale des KonversationS-
hauscs in Baden - Baden ein Vortrags - Abend
statt nnd zwar wird Herr Hofschauspieler Wilhelm
Wassermann aus Karlsruhe Paul Heyses fünfaktigeS
Drama „Maria von Magdala " rezitieren.

— Ausstellung . Vom 15. Mai bis 2 . August wird
int Krefelder Kaiser-Wilhelm-Musenm eine Nieder¬
ländische Knnstausstellung stattfinden, die außer
Werken der Malerei und Plastik auch Erzeugnisse deS
holländischen Kunstgcwerbcs , sowie Zeichnungen ansge¬
führter Architekturwerke enthalten wird.

— Von der Kathedrale in Metz . Die „Frkf . Ztg.
"

schreibt : DaS neue Portal der Kathedrale in Metz, das
bei der nächsten Anwesenhest des Kaisers Wilhelm ent¬
hüllt werden soll, wird jetzt von den Gerüsten befreit.
Eine Photographie des Portals wird der Kaiser bei
seinem Besuche in Rom dem Papste übergeben. DaS in
gothischem Style von Dombaumcister Tornow ent-
worfene Portal macht einen imposanten Eindruck. Von
den an der Außenseite angebrachten Figuren der vier
großen Propheten trägt diejenige des „Daniel " die
Züge des Kaisers Wilhelm ll .

— Drahtlofe Telegraphie nach Island . Island und
das nördliche Festland von Schottland sollen durch
drahtlose Telegraphie in direkte Verbindung gebracht
werden. Zu diescni Zweck ist ein Uebercinkonimen
zwischen der Marconi -Gcsellschaft fiir drahtlose Tele¬
graphie und einer Gruppe dänischer Finanzlente in
Kopenhagen getroffen worden.

— Walter Damrosch, der bekannte New- Norker
Opcrnkomponist und Dirigent, welcher gcgemvärtig in
Berlin weilt, wird einer Einladung verschiedener
musikalischer KörperschaftenFolge leisten und im nächsten
Frühjahre eine Reihe von Symphonie - und Wagner-
Konzerte in verschiedenen Städten Deutschlands, sowie
auch in Paris, St . Petersburg, Moskau und Warschau
dirigieren.

— Ter Palast des Diokletian in Spalato ist neuer¬
dings von der seitens des Reiches eingesetzten Kommission

'
Puerto de

die Einschränkung der F'lottenmiSgaben jenen nn il
teilt worden sei . Preinierminister Balsonr erw>o" t
die Ansicht der Regierung sei im Parlament
zmn Ausdruck gelangt , und es sei daher nicht sm'
erachtet worden , den europäischen Mächten dar»
formelle Mitteilung zu machen . Nebrigens gw
die Regierung nicht, daß durch eine solche Mittein J
irgend etwas gewonnen werden könne . ,New -Port , 28 . April. Nach Meldnngen , die
Port an Prince (Haiti ) eingelanfen sind, (Sch
Finanzlninifter der Republik Haiti mit den t » .
Republik ansässigen deutschen Kanflcnteii über e .
monatliche Anleihe zur Bezahlung der Beamte» \ .
Truppen unterhandelt haben . — Der von den donm
konischen Aufständischen geschlagene General Hora
Vasguez, Haupt der gestürzten Regierung der domn
kanischen Republik (Haiti) , ist mit 150 Gefangen^
an Bord des Kanonenboots „Presidente" in ]
Oiiantanamo auf Euba angekonimen und an
gegangen. , . ,

Shanghai, 28 . April . Gesterit fand hier ,
p

Massenansaniniümg von Chinesen aus allen Prownz^
statt, um Verwahrung dagegen ciuzulegen, daß $
gierung Rußland in Sachen der Mandschurei c
welche Zugeständnisse mache . Es wurden i
patriotische Reden gehalten, doch endigte die ~;euv,
staltung infolge des Verhaltens zahlreicher mtWCK 1’1
chinesischer Studenten mit einem Fiasko .

Der Delegiertentag des Verba »rdê

kathol. Arbeitervereine der Erzdiöz^ '^
Freiburg .
-S' Heidelberg , 27 .

1
Sie Konferenz des Verbandes der katholische» * tcbeitervereine der Erzdiözese Freiburg begann

früh 9 Uhr int Museum . Die Beteiligung ist eine K
rege . Anwesend sind etwa 110 Delegierte. j.

Der hochw. Herr Diözejanpräses Dr . 91eFi ]
erstattete einen ausführlichen Jahresbericht . ^
Vereinsjahr kann als sehr günstig bezeichnet weree -
Am 1 . Januar 1903 betrug die Zahl der Vereine 1^ '
heute 138 mit etwa 16 200 Mitgliedern . Mü 1
äußeren Verbreitung geht die imrere Ausgestalm' ,
Hand in Hand . Sehr beliebt sind die SterbekaU '
die in 62 Vereinen eingerichtet sind . Sic bezahs ».
7929 Mark au Hinterbliebene aus . Verhältnis »»^ ,

?
geringer sind selbstverständlich die Zahl der Verc» '
die besondere Krankenkassen errichtet haben. 2 '2 ZAeine gewährten Unterstützungen mit 15 675
Volksbureaur bestehen 2, ein drittes soll im Laust 5
Jahres in Karlsruhe gegrüttdet iverdcn . ,,,Die Einnahmen betragen 5382 . 10 Mk., dar>uns<
aber eine größere Dumnie , die von; angelegtenwieder erhoben und in Papiereit angelegt '
Ausgaben 5382 .10 Mk .

An den Jahresbericht schließt sich eine Diskul
mt . Der gemeinsame Kohlenbezug und eine
zügliche Vereinbarung mit einer Groß-Firina
sehr befürwortet, findet aber ttach längerer Dislns!»
teiltveisen Widerspruch und der Beschlich geht öah> '
vorderhand den einzelnen Vereineit die Sache zu
lassen . ,

Herr Pfarrkurat Knebel beginnt hreraus ,
Referat über : „Die Aufgaben der AroeiterverclN
gegenüber den antikirchlichen Bestrebungen"

, olt?ggehend von einem kurzen Ueberblick über die Kän' p^
gegen die Kirche. Gegen uns steht die nnglänblü
Wissenschaft ; dann jette Protestanten , die nicht m,etz
glättbig sind, die liberalen Freimaurer und
demokraten. Besonders die letzteren und deren WaßA
finden treffliche Beleuchtnng. Als drastisches Beist»st
stnhrt er einen Vorgang ans Mannheim an , wo
Katholiken, der bei der KatholikenversainmlunchJ ,
teiligt war , ein Krnzifix mit abgeschlagenen F ' st'
an der Arbeitsstätte aufgehängt wurde mit L :
sprechender Widmung . Mit Rücksicht ans die Art «■
Kampfes läßt er einige Streiflichter ans den EN L
mannrummel fallen, streift danit auch den A, .
Schwarz an der Hand einer Schwarzschen Scst»

, i
„Leo XIII . vor dem RichtcrstuhlJesn Christi.

"
ivir gegen diese Angriffe die Pflicht der dlbwehr 11
welche?

, ,,tcEinmal haben wir diese Pflicht, iveil die schiJJ
Presse alles entstellt, dam» die Unwissenheit man » >-
Katholiken sie nicht in dett Stand der Abwehr setzt >
weil außerordentliche Vorurteile die iveitesten

Wie ans Wien berichtet wirstuntersucht worden. . . . . . . . . . _ . ..
die Kommission diejenigen Arbeiten bestininien, .
unternehmen sein würden , um das großartige histo -» 'st
Bauwerk einer dtirchgreiscnden Ncstanration zn. ^
ziehen . Man glaubt , das; die Kommissiott die Och
legung des Jupitertenipels, der derzeitigen Katveoß^voit Spalato . und die Niederlegung der niedrigen
welche an die Hauptsa ^ade der Palastes angebaut ' '
beantragen werde. E »

— Shakespeare aus der japanische» Bühne ,
erinnert sich, daß die japanischeTragödin Sada Z
während ihres Anfeiithaltes in Europa die Absicht
sprach, Shakespeare in Japan einzuführen. Die? m . jo
zur Tat geworden. Im Theater Meijada zn
fand jüngst die erste Aufführung eines cnrop«»

r(!
Stückes statt . Es wurde der „Othello " von Shakcst^^
gegeben . Die Titelrolle spielte Karakanis , Sada t)
die „Desdemonia "

. Der Erfolg tvar sehr groß- ^
— Todesfall . In Rheinberg bei Krefeld

93 . Lebensjahre der älteste aktive deutsche
Justizrat Ke wer.

— Vom Theater. Die Nachricht über ein
ment der Frau Agnes Sorma für das LeNchz ,
Theater in Berlin ist unbegründet . hei
marcks '

Oper „Götz von Berlichingen
ihrer ersten Aufführung im Neuen Theater z»
eine ungewöhnlich warme Aufnahme gefunden- btj
gleiche geschah im Hoftheater zn Darmstadk , w ^
Großherzog , sowie Prinzessin Heinrich von MEhjsse
Künstler ihre Anerkcnnnng aussprachen. —
bru ch

"
, ein einaktiges Schauspiel von Ang.

ivnrde am Stadttheater zn Erfurt erstmalig aniw»
Dem Stück liegt eine wirkliche Begebenheit zugcn >w„ ^
hatte einen unbestrittenen Erfolg . - „21) e o .]ia

'
iif<f

Schauspiel von dem jungen norwegische »
Joh. Boier , erlebte am Stuttgarter
die deutsche Uraufführung . Die eigenartige
fand eine achtungsvolle Aufnahme . — 3*}
bestehende Plan der Errichtung eines Volks ly
tu München wird sich in Kürze verwir»;«» •
neue Theater , das in seiner baulichen Ausstth" £iimJ
modernen Ansprüchen genügen wird , soll in er,
der Pflege des Volksstückes gewidmet fern.



trmi ne oder bcflcr Schattenbilder" 1, ' ttneren letztere trefflich .
> t t e l solle » wir in diesem Kampfe aw'" »den , der uns heute überall aufgeuötigt lvird . Ver -

N
r
,
01l r,H’m " ,„ u ’r tze-7, Vereines sollten Angriffe gegen^ ' " uben dem Präses mitteilen , damit sie behan -

>elt werben , sei es in Predigt oder Zeitung ! Bon den
ozwlbeiiiokrateu und der Evangelisationsgesellschaft

den Eifer für Verbreitung von Flugblätternu» d Schriften . Warm zu empfehleir ist die katholische
^ .Vortage als Mittel , das Gift zu verdrängen .En , >veiteres Mittel tväre eine Preßko m m i s °

> o n , die für die Mitteilung von Nachrichten und Ber -
hlf . .

" n„? cr M ' ten Presse sorgt . Die katholischen Ar -

,ih f
'
i
'

tL
0 m tU,c!) öffentlich auftreten . Dazu

pJh . notwendig eine gründliche Schulung .
Dienste würden dazu Arbeiter -

« .an ^ 11 ihn . Schriften apologetischen Inhalts
i .i !> .

m
v

cr Bibliothek sein und den einzelnen über -

,
' u ' " ^ ben . damit sie selbst sich unterrichten . End -

b ' " ' t >,che religiöse Betätigung und Tatkraft auf
Gebiete durch Unterstützung der Ge -

!H ?» «
"- ll

.f
' u - "Wenn, " so schließt er unter stür -

, «
' L '» "ÖNfoll , „ lvcnn Bebel den Sozialdemokraten

" So geht denn hinaus und schafft lvie d,e
- lo >age ich euch : „So gehet hinaus und

hm .!
’ ' > t wic die Aposte l "

, dann werden wir die
b ' " üc ungläubige Welt lvieder zurückerobern

" .
^ ^ überzeugenden Ausführungen schließt sich

rege Diskussion au , an der sich eine Reibe von

^^ beurrdelegierten beteiligen , lieber Presse und Kol -

« i, , M findet die weitgehendste Aussprache statt .
oiesmne gibt der hochw . Herr Stadtpfarrer Kunz -

Z ? ' chWl. Im Schlußwort
'

dankt Herr Pfarrkurat
für die vielseitigen Ergänzungen seines Re -

mates , hinweisend auf das Mittel apologetischer' " ' rje , die sehr zu enipfehlen sind . Zuni Schlüsse wird
ft * * ' *' ^ g " UUV UljiCH | liu ». O " ' " w ;U *\ M^ 7.h,r 3cr Beratung gegen 1 Uhr folgende Reiolittwn
angenommen : „ Die am 2 7 . April 1,903 tn
'L ? ldelberg versammelte Delegierten¬
konferenz

'
der Arbeitervereine der

t- .̂ Zdiözese Freiburg erkennt vollauf
^ e g r o ß e G e f ä h r I i ch k e i t d e s s. g . n e u e n
^ " Iturkampfes und die Pflicht einer
Organisierte n energischen Abwehr .
i 'Nsbesondere fordert die Delegiertenkonferenz die Vor -
Uniide der Vereine auf , durch apologetische Vorträge ,
Onlerrichtskurse u . dgl ., die Mtglieder ini Glauben
°u festigen .

"

II .
v ?,

',och Wiederaufnahme der Verhandlungm um halb" Uhr referierte Herr Maier von Karlsruhe über die
<>ez,rksemteilung der Arbeitervereine unserer Diözese .
' M1 nnreit , reefit anschaulichen Ausführungen eiit -
wicrelt der Redner ein recht klares Bild vom Nutzen ,der aus einer derartigen Einteilung sich ergeben mußund macht dann eine Reihe von Vorschlägen . Daran
anschließend gibt Herr Generalsekretär Müller aus
München -Gladbach ein Bild über die Bezirkseinteilung
der Diözese Köln . Belehrung und systematische Weiter¬
bildung auf sozialem Gebiete bezeichnet er als ersten
Zweck der Bezirkskonserenz . Damit tvürde zugleich ein
einheitliches Zusammenarbeiten möglich werden . Als
dritten Zweck nennt er die Möglichkeit der Durchfuhr -
w >0 von sozialen Wohlfahrtseinrichtungen , die dem
dwzelnen Verein nicht möglich sind .

Dann haben die Mitglieder auch für sich selbst
kntzen, indem die Mitglieder selbst sich nahe gebracht

werden zu ihrer geistigen Weiterbildung . Wohl inuß
mis die lokalen Verhältnisse Rücksicht genomnien wer¬
den , aber eine wenigstens vierteljährliche Zusammen -
rnnft der in den Unterrichtskursen Herangebildeten
?! ' einein großen Bezirksunterrichtskurs sollte statt -
unden , wozu dann tüchtige Kräfte herangezogen wer -

j
'
,! ■ - ln der Spitze jedes Bezirkes steht ein Bezirks -

prnses . alle zusammen bilden ein Komitee , das mit
oem Diözesanpräses die allgemeinen Fragen zur Ge -
veralversaninilung vorzubereiten hat . Zu den Ver
MNMl . — -*■ « » „ r .c .

u " ' '" « « tu * auf der andern die Arbeiter . Nach oen
ousprechenden Worten des Herrn Müller wird in

Hn .̂ ofhandlungen eingetreten . Die Vorlage Projek -
w vlne Einteilung in 10 Bezirke . Im Laufe der

' r^ ? 7 ^ oluuge „ wird ein 11 . Bezirk Pforzheim be -
Wie sollen diese Bezirksvereine wirken ?

fpmiTT ’5 " Ud Vorstände sollen dabei in den Kon -
oirrw ^ ' fvmmenarbeiten , ebenso wie aus den Dele -
ferev ^ »

" ud zwar sollen wenigstens zwei Kon -
l <ll,r u „V « ^odem Bezirke jährlich stattfinden iin Früh -
beritinm,hn

r6
r
t
; - dkeben dem Präses haben das Recht

und ni (n
l
fr>

CrC
-!, t (l m Teilnahme die Vereinsvorstände

reilm „ 7.
^ ^ ? ^ " k glieder . Außerdem haben die

reiiiiobmp
"
u

den Unterrichtskursen das Recht der
i
' n» „ S " 7 beratender Stimme . In jedem

Negol - in m
' f

; .̂
bzlrkspräses ( Geistlicher ) , der in der

und ein Slei v^
'
i
' !*er beteiligten Vereine sein soll ,

gleichen Ort ' ^ s
^ ^ gewählt werden , die beide am

von den stimmbÄ ^ '
,

Tie Bezirkspräsides iverden
2 Jahre gewählt Konferenzmitgliedern für

FL "°ch
,F ,

Un
"

md -
"
s »l!r

schon zum lltttcrrichtskurs ,£ *
tmJH eni >%\ ^ re

oNchnkt werden ans dem Ert ! äani8 ^ EDn
- GlaÄach

L°ar hat der Diözesanpräfes ^ F «
r Stiftung und

Kostenersatz zu beschl eßen
Ö§ ^ eckt überRecht über den

Teil zurückaemaen um, t ! • erledigt , zuin
¥ durch die Ver -

u>n eine
^

aröi -ei-e q
9

,L ! s,L
e,n dlntrag Mannheim ,

®iireüi,a 1
re Zuwendung an das dortige Volks -

Urimruf / ^ rt 2 " einigen Erörterungen , die mit dem
Überlassen von 300 bezw . 100 Mark erledigt wcrd
^N 'chsâ nm Anü -u .Stadtpfarrers K'unz-
^kreine Anstellung eines eigenen Geistlicheii für
sückgezoocn

^ notigen Beratungszeit zu-
^üiführnnn m wird vorgeschlagen, nachder , Bezirksvereine erst in 2 Jahren eine
des verband

Tsfenburg als lOjähriges Stiftungsfest
die ,

^vandes abzuhalten . Mit dem Danke aeae ,
^ iözesanve

"
!^ schließt gegen 6 Uhr der hochw .

'
Herr

Zedern .
^

»!i
^ Konferenz , von der alle Beteiligten

lieh,,,
" ' '" Mut und maiinigfgche Anregnug init -

-" " en werden .

Baden .
Scioc Kömglichc Hoheit der Großhrezog habe» sich

gniidigst bewöge» gefunden , dem Königlich Prcilsjischen
Generalobersten Grafen von Hacsclcr , koininandicrcnden
General des 16. Armeekorps . Hüchstihren Hausorden der
Treue , dem Königlich Preußischen General der Jnsaiitcric
Herwarth von Bittcn seid , a la sntto des Königin
Elisabeth Garde - Grenadicr -Rcgimentr Nr . 3, bisher komman¬
dierenden General des 15. Armeekorps , das Grotzkreuz
Liöchstihres Ordens Berthold des Ersten , und dem
BurcaunsststeiUkii Theodor S ch rZ^n e r in Karlsruhe die
silberne Perdienstmcdaille zu verleihen .

O Karlsruhe , 28 . April . Der iiationalsoziale
Parteitag hat nach einstinimigem Beschluß Professor
v . Schulze - Gävernitz - Frcibnrg die Kandidatur f» r
den 11 . ReichStagswahlkrciS Mannheini - Schwctzmgeii -
Weinheim angeboren . ^ .* Karlsruhe , 29 . April . Wie der „ Bolksfreund "
berichtet , hat fick Herr Obkirchcr in Freibnrg wieder
ciuiual einen seiner „Witze " geleistet . Er sagte nänilich
in der Versammlung , in der Herr Junghanns zum ersten
Mal austrat , Junghanns habe eine Reise nach dem
Süden gemacht nud sei auch in Lourdes gewesen und
habe sich durch LourdeSwasser für denWahl -
kampf gestärkt . Der Katholik Obkirchcr hat sich
schon öfters durch taktlose Bcnierknngcn ausgezeichnet —

bekanntlich auch hier in Karlsruhe bei der Klosterprotest -
Vcrsammlung , wo er die,,großangclegtc

"
„staatsmiinnischc "

Rede hielt . Sein ebenfalls geistloser Lourdes,,witz
" w,rd

den Herrn JnnghannS den Freiburger Katholiken bestens
empfehlen .

X Mannheim , 28 . April . Einen erfreuliche » Ver¬
lauf nahm die große Zeiitrnmsversgmmlimg am
Sonntag im „Bernhardushof "

. Die Katholiken im
ganzen Lande werden es mit Genugtumig begrüßt ha¬
ben , daß ein energisches Wort gegen die fortwähren¬
den Verunglimpfungen und die rohe Beschimpfung
des Heiligste » , lvelche leider am Schwurgericht unge -

t geblieben ist und bleiben muß , da gegen den
reispruch des Sckßvurgepichts kein Rechtsinittel ge¬

geben ist , von den verschiedenen Rednern gesprocheii
wurde ; die schon mitgeteilte Resölntion wird dem
hochw . Erzbischof nnt den Unterschriften der katho¬
lischen Männer Mannheims vorgelegt werden . Die
Ausführungen über die religiöse Freiheit und
Toleranz wurden Satz für Satz mit stürmischem Bei¬
fall aufgenomiiien : Unsere Gegner sprechen so viel von
Toleranz und zeihen die kath,Kirche und dieKatholiken
der Intoleranz ; sie führen das Wort aber mir im
Munde , in der Tat sind sie die Intolerantesten , kon¬
servieren in allen Bundesstaaten die ältesten intole¬
rantesten Gesetze gegen die Katholiken , wie Sachsen ,
Braunschweig , Württemberg . Wenn wir Toleranz
und religiöse Freiheit fordern , so wollen wir aber
keine Schimpffreiheit gegen das Höchste , gegen Kirchen
und kirchliche Einrichtungen . Etwas anderes ver¬
langen aber diejenigen nicht , welche den 8 166 St . - G . -
B . aufzuheben beantragen . Man gibt vor , nur für
die Wahrheit einziitreten ! Gewiß die Wahrheit über
alles ! Die reine , hohe Wahrheit ist aber Feindin des
Schimpfs . Gott , die ewige Wahrheit , ist Licht und
Klarheit . Wer nach der Wahrheit , di' in Lichte strebt ,
ist ein Feind der rohe » Beschimpfimg ; dem nach
Wahrheit und wahrer Wissenschaft Strebenden hindert
8 166 St .-G . - B . sticht , wohl aber freche Gesellen ,
welche die heiligsten Gefühle ihrer Nebenmenschen roh
verletzen . Wenn man unsere Kirche als einen „Schäd¬
ling "

hinstellt , wenn man das Papsttum , welches der
Welt die Kultur und Gesittung gebracht und die
Schätze der Bildung gerettet hat , als „Erzeuger alles
Bösen auf Erden " bezeichnet , wenn das Allerheiligste
Altarsakrament , in welchem wir Katholiken unseren
Gott und Heiland verehren und anbeten , als „ Fetisch "
und unsere Verehrung als „Vertierung und hündische
Unterwürfigkeit " beschimpft wird , so wundert man
sich noch , wenn wir auf das tiefste enipört und ver¬
letzt sind , daß derartige rohe Beschimpfungen tatsäch -
lickj ungefühiit bleiben ! Das katholische Ehrgefühl
bäumt sich gegen derartige Vorkommnisse auf . Die
haltlosesten Vorurteile und Entstellungen katholischer
Dogmen und Einrichtungen posaunt man als wissen¬
schaftliche Kritik , als deutsche Mannestat ans . Da
können wir mir bedauern , wie tief im gegnerischen
Lager die Wissenschaft herabgekommen ist , wenn die
in der bekannten Schwurgerichtsverhandluiig vorge -
trageneii Behauptungen als Resultat der Wissenschaft
angesehen werden ! Wir katholische Männer werden
die Beschimpfungen des Allerheiligsten nie vergessen ,
werden dem Rufe unserer Priester folgen , wenn sie
uns zu den Altären zur Sühne versammeln , iverden
dem Gott und Heiland in der Brotsgestalt im Fron -
leichnamszuge folgen und der katholischen Ueberzeug -
ung auch praktisch " Ausdruck geben . mit dein Stimm¬
zettel !

Mit gleichein Beifall wurden auch die Ausführ¬
ungen der Gründe , warum das Zentrum in Baden
in der Hauptwahl überall selbständig vorgeht , aufge -
noinmeii . Gießler führte dann aus , daß das Zen -
ttuiii keinerlei Veranlassung in Baden hat mit an¬
deren Parteien züsammenzugehen ; gegen das Zen¬
trum richtet sich ein konzentrischer Angriff . Mit
Sozialdemokraten werden wir nicht gehen , da ihr

rundstürzendes Programm unseren Grundsätzen
iametral widerspricht ; was berechtigt an den sozial -
otitischen Forderungen ist, hat das Zentrum vor den

Sozialoemokraten » schon vertreten . Ein Zusammen¬
gehen mit den Narioiiatliberale » , nnseren alten
Hauptgegnern , verbietet sich nicht nur nach dem ganzen
Empfinden des katholischen Volkes , sondern noch mehr
nach dem wntschnaiibenden Verhalten der Nationat -
liberaten gegen das Zentrum in letzter Zeit . Wenn
nach den Tagen , in welchen durch die wüste Obstruk¬
tion im Reichstag das parlameiüarische Leben und
damit die Grundlagen der politischen Volksrechte in
Gefahr gebracht wurden , Stimmen laut wurden , daß
die Parteien , ivelche die Obstruktion niedergckämpft
haben , zum Schutze des Parlamentarismiis und
Volksrechte , bei den Wahlen zusaimnengehen sollen ,
so wurde von uns damals schon betont : nicht nnter
Wegwerfen unserer politischen Ehre ! Wenn aber nicht
nur Jungliberale , sondern alte Parlamentarier und
sonst angesehene liberale Männer die Sozialdemokratie
als geringere Gefahr bezeichnen , dem Zentrum die
Existenzberechtignng absprechen , es als „Pfähl im
Fleische des deutschen Volkes " schimpfen und ein
wüstes Indianergeheiil erheben , weil altes Unrecht auf
kirchlichem Gebiete cinigerniaßen gemildert zu werden
den Anschein hat , da » iiitztcn die Zeiltrimismänner
kein cmpfiiidsamcs Herz und keine politische lleber -
zeiignng inehr haben , wenn sie nicht selbständig ihre
bisher unbefleckte Fahne in den Wahlkampf trügen .
Die sog . Iinigliberalen sind nicht nur junge , iliier -
fahrene Männer ; wir sehen Leute an der Spitze ,

ivelche daß Schivabeiialter bald erreichen oder « öer -
schritte » haben , die schon politische Rollen gespielt .
Da ist nicht die Unbesonnenheit der Jugend , sondern
der von den Führern zngelassene blindwütige Fanatiö -
nins des alte » Kiiltiitkämpsertuins . Wie soll man es
noch bezeichnen , ivenn eine Partei denselben Böhtlingk ,
der mit Schelllvorten aus derselben austrat , sofort ,
als er seinem Rom - und Klosterhaß Luft machte , nach -
läiift und feiner der iiiaßgebenden Führer dagegen
anfziitreten wagt , ja man in Versammlungen und
Zeitungen noch verkündet , daß der Führer der bad .
Kaminerfraktion den Führer der Reichstagsfraktion ,
welcher bisher anders sich verhalten , was wir aner -
keinien und hochachten iiiüssen , bearbeitet werde , da¬
mit er künftig den „veränderten Verhältnissen " Rech¬
nung trage ? ! Verändert hat sich nichts ! Nicht einmal
zwei armselige K'apiiziiierklösterlein können die Katho¬
liken erreiche » . Erreicht haben wir , daß das katho -
lische Volk immer fester hinter seinen Zeiitrimisabge -
ordncten steht , daß das Zentrum durch die Einigkeit
des katholischen Volkes stark dasteht und man es
yötigt hat , wenn auf nationalem , wirtschaftlichem ,
wzialem Gebiete etwas Positives geschaffen iverden
soll . Dari » » sorgen wir wieder für ein starkes
Zentrum !

A Lörrach , 28 . April . Die Freisinnige Volkspartei
stellte für die bevorstehenden Reichstagswahlen Herrn
Rechtsanwalt Vortifch als Kandidaten ans .

Lokales »
Karlsrnbe , 29 . April .

O Katholischer Mimuerverriu „ Constantia " . Die
Bcteiliguiig an dem angcknndigtrn Vcreinsabend sei unsern
Mitgliedern nochmals mit dem Ansügen empfohlen , daß der
Zenlrnmskandidat des 10 . Wahlkreises (Karlsruhe - Bruchfal )-
Hcrr Landgcrichtsrat Edmund Schmidt , sein Erscheinen
zugesagt hat . Derselbe wird in nächster Bälde auch den
librigcn kath . Vereinen , ivelche für die Reichslagswahl in
betracht kommen, einen Besuch abstatten .

( !) Inbiläumstvallfahrt nach Rom . An dem
P i l g e r z n g , der am 1 . Mai von Freiburg aus nach
Rom abgeht , werden von hier etwa IS Personen teil¬
nehmen , darunter Herr Privatier Wilh . Seih , dem die
hiesigen kathol . Vereine schriftlich ihre Vertretung für die
A n di enz beim Heiligen Vater , sowie für die in Rom
staitfiiidendcn abendliche, ' Katholikenversamm -
l u n g e n übertrugen . Bei der Festversainmluna am ver¬
flossenen Sonntag im Avotlothcater hat bereits der Hochw .
Herr Stadtpfarrer Bretllc ans diese lliompilgerfahrt hin -
gcwiesen und die Freude darüber ausgesprochen , daß auch
die hiesige katholische Einwohnerschaft däbei vertreten
sein wird . Wir begleiten unsere Mitbürger , die so glück¬
lich sind , den Heiligen Vater zu sehen , im Geiste auf ihrer
Reise in die elvigc Stadt und beauftragen sie , auch an
unserer Stelle dem ehrivürdigen Jubilar auf Petri Dhron
die Gefühle der Liebe und Verehrung zu Fußen zu legen .
Am Donnerstag nachmittag werden die Karlsruher Rom¬
pilger die iveite Fahrt « »treten , und zwar zunächst nach
Freiburg . Die Ankunft in Rom erfolgt am 4 . Mai ( Mon¬
tag ) , abends 6 Uhr . Glückliche Reiset

Ls Reziiatorische Vorträge von Clara Oestcrlen -
Stuttgart . Ein bedeutender Ruf sachlicher Veranlagung
geht der Rede - und Vortragskünstlerin , Fräulein Clara
O e st e r l e n ans Stuttgart voraus , die morgen , Don¬
nerstag abend , im Rathaussaal hier , auf Veran¬
lassung der Ortsgruppe des Allgemeinen Deut¬
schen Sprachvereins auftreten wird . MuS Berlin ,
Frankftirt , Stuttgart , Leipzig , Dresden , Essen , Stratz -
burg und einer Reihe anderer Städte spendet die Tages¬
preise der Genannten einhelliges , warmes Lob für ihre
Darbietungen . Namentlich wird die drainatische Anschau¬
lichkeit ihrer Vortragsweise , die Wärm « ihrer Empfind¬
ung und die Biegsamkeit ihrer Stimme gerühnit , neben
Anmut und echter Weiblichkeit in der Erscheinung und im
Nnftretcn , ivodnrch sie die Herzen der Zuhörer zu gewin¬
nen und lange über den Vortrag hinaus im Banne zu
halten weiß . Außergewöhnlichen Beifall hat i>te junge,id -
liche Vortragskünstlerin auch jeweils durch den Vortrag
mrindartlichcr (schwäbischer) Dichtungen erzielt , worirnter
besonders das schwäbische „Eisebah -Gschichtle vom Loi -
terle " durch seinen drolligen und behaglichen Humor jeweils
stürmische Heiterkeit entfesselte . Ein höchst genußreicher
Abend steht daher allen Zuhörern bei den Rezitationen der
Fräulein Ocrsterlen auch hier in Karlsruhe in Aussicht .

2 ) Das Kaisrrpauorama führt seine Besucher auf
ein neues und wohl meist unbekanntes Gebiet : die sogen,
„ mährische Schweiz "

, eine Bezeichnung , die auf denjenigen
Teil Mährens hinweist , der reich ist an Felsgebirge ganz
eigener Art , insbesondere Tropfsteingebilde größten Nm-
fangS , an ganzen Tropfsteinhöhlen mit zum Teil merkwür¬
digem Inhalt , wodurch eben diesem Landstrich mit seinen
vielen Felsenschlössern, Eiseniverken und Hüttenhallen der
romantische Name „ mährische Schweiz " geworden . Wir
betreten die Stadt „ Adamstal " mit dem merkwürdigen
Paulanerkloster „ Wranau "

, Sloup mit der Tropfsteinhöhle ,
die einen türkischen Friedhof und weite Hallen in fich faßt
— Bernstein mit Fclsengivfclschloß aus dem 9. Jahrhundert
und Eisgrub , ein Marktflcck an der Taya , mit dem fürstl .
Liechtenstein'schen Schloß , in dessen Hof sich Teiche , Oran¬
gerien , chinesische Pavillons und ein orientalischer AusfichtS-
tnrm befinden von gewaltiger Ausdehnung . — Darum Natur¬
freunde , auf zur „ Wanderung durch die mährische Schweiz ."

X Ter Verband deutscher Eisenwaareuhändler
beabsichtigt in den Tagen vom 10.— 15 . Juni d . I . in der
städtischen Ausstellungshalle eine Eisenwaaren - Aus¬
stellung zu veranstalten .

* Ei « stärkeres Gewitter nebst heftigem Regen ist
gestern nachmittag 4 Uhr über unsere Gegend niedergegangen .
DaS Thermometer verzeichnete 14 Grad Celsius und auch
heute haben ivir bei trüber Witterung eine ähnlich hohe
Temperatur . Der Kälterückschlag der letzten Wochen scheint
demnach überwunden zu sein.

-ft Entgleisnug . Heute vormittag 9 Uhr entgleiste Ecke
Karl - und Gartenstraße ein von Beiertheim herkommender
elektrischer Straßenbahnwagen dadurch, daß die Weiche nicht
richtig sunktionierte , infolge dessen der Wagen quer über die
Straße zu stehen kam. Der Wagen wurde mittelst Winde
in das Gleis znrückverbracht und der Verkehr ca . % Stunde »
durch Umsteigcn beiverkstelligt.

tu, Unfall . Gestern vormittag 11' /« Uhr wurde der
6 Jahre alte Sohn eines hiesigen Schneidermeisters in der
Karlstratze von einem elektrischen Straßenbahnwagen angc -
fahren , zu Boden geschleudert und erlitt mehrere Haut¬
abschürfungen sam Kopse. Die Schuld trifft den Verletzten,
der rückwärts über die Straße rannte und das Schellen deS
Führers nicht beachtete.

X Mißlungener Diebstahl . Ein Taglöhner aus Weiler
stieg am 26 . April früh in der Karlstratze in ein Waren¬
magazin ein und packte dort Waren im Betrage von 40 Mk.
in einen Sack zusamnien . Er mußte aber seinen Sack samt
den Waren im Stiche lassen , da er bei der Fortschaffung
verjagt wurde . Die Polizei hat ihn später ausfindig gemacht
und '

hinter Schloß und Riegel gebracht.

Aus dem Gerichtssaal .
/ X Freibnrg , 26 . April . Das Schwurgericht er¬

kannte gegen den früheren Ortskrankenkaffenrechner Lukas
Kelterer von Hinterzarte » wegen Unterschlagung im Amte
und ivrgen Brandstiftung auf eine Zuchthausstrafe von
5 Jahren und 10 Jahren Ehrverlust . Die Gesamtsumme
der unterschlagene » Gelder betrug über 2050 M . Kcttercr

uyrle eui nn,tetks Leven , vertchrtc viel ,m Wtrtsuans undsank von Stufe zu Stufe . Schließlich steckte er sein Hausin Brand , das vollständig eingeäschert wurde .
J

Fälschung , _
züglich der seit 29 . Januar dancruben Untersuchungshaft
Gegen den 23Jahre alten Schuhmacher Hermann Si » giervon Oberspitzenbach, der sich ivcgen Meineids zu verant¬
worten hatte , wurde ans eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren10 Jahren Ehrverlust und dauernde Unfähigkeit als Zeugeoder Sachverständiger erkannt .

( I ) Freibnrg , 28 . April . Bor dem Schwurgericht « be¬
gann gestern die Verhandlung der ?lnklage gegen den 37-
jährigen , ledigen Taglöhncr Heinrich Pfister aus Ebnet
wegen Mords . Pfister ist beschuldigt , am 17 . Februar
die sechs Jahre alte Stefanie Ullrich , Tochter des Bahn -
schnffners Ullricki . ermordet zu haben . Das Kind tvurde in
der Nähe des Friedhofes erwürgt ansgefnndcn . Es trug am
L? ibe zahlreiche Sck)nitte und Stiche . Ei » Mißbrauch des
Kindes konnte ans dem Leichenbefund nicht gefolgert wcr -
den. Als der Tat verdächtig wurde alsbald Pfister vcr-
haftct . Pfister leugnet . Die Sachverständigen bestätige » ,
daß der Tod des Kindes durch Erwürgen festgestellt wurde .
Nachmittags 4% Ilhr begann die Zeugenvcrnchmnng , in der
den Angeklagten sehr belastende Angabe » aemachr wurden .
Als der Vater des unglücklichen Kindes i » Begleitung feines
Knaben auf der Such « naä > seinem Kinde ivar ! sahen
beide einen Mann am Bahndarmn sitzen, der fick, die Klei¬
der zu reinigen fncfric . Der Vater glaubt jenen Mann in
dem Angellagten wicdcrzneriennen und noch bestümnter
äußert sich der Knabe in dieser Hinsicht . Zu bemerken ist
noch , daß sich Pfister im Gefängnis die Haare keines
Schnurrbartes an den Enden in großer Menge auoriß und
die Haare über den Lippen abbiß . » m dadurch ein ver¬
ändertes Aussehen zu erhalten . Die Sitzung ionrde um
9 llhr abends unterbrochen und ans heute früh 9Vi Uhr ver¬
tagt .

) : ( Freibnrg , 28 . April. (Telegranun.) Das Schwur¬
gericht verurteilte den Taglöhner Pfister wegen Ermord¬
ung des sechsjährigen Kindes Stefanie llllrich zum Tode .

Neueste Nachrichten.
Bcrlm , 28 . April. Der Kaiser wird auf seinen

Reisen nach Biickedurg und Rom begleitet vom
Oberhofmarschaü v . Eulenbnrg , Generaladjmanten
V. Plessen , Generalleutnant v . Scholl , Fliigeladjnlanten
PlüSkow , Leibarzt Jlberg , vom Ehef des Militärkabiiiets
v . HAsen -Häseler und vom Vertreter des Zivilkabincts ,
Valentini . Nach Ron « begleiten de» Kaiser außerdem
noch der Reichskanzler , der Geh . Legationsrat Klcinuet ,
der Chef des MarinekabinetS v . Senden -Bibran , der
Oberstallmeister Graf v . Wedel rmd Gciieralfeldmarsckiall
Waldersee .

* München , 28 . April. Herzogin Karl Theodor in
Bayern , die Großmutter der an Diphteritis versioröcneii
kleine» Prinzessin Irmgard , ist ebenfalls an Diphieritis
erkrankt . Ihr Befinden ist den Umständen entsvrcchend
befriedigend .

PeterS - ttrg , 28 . April. Die telegraphische» R'
ach-

richtcn über neue Bedingungen , welche Rußland
fijr die Ränmungder Mandschurei gestellt haben
soll, sind nichts als Erfindung . Zn de» Absichten
Rußlands , bezüglich der Räuninng der Mandschurei
sind keine Aenderuugcn emgrtrete » . Der bevor¬
stehende Meinungsaustausch milder chiuesischen
Negierung kann nur auf Mittel Bezug haben , die
die Ordnung und Ruhe nach dem Abmarsch der
katserl . Truppen aus diesem Gebiete sichern . Nußland
hat durchaus nicht die Absicht , dem auslän¬
dischen Handel Hindernisse in den Weg zu legen .

Petersburg , 29 . April. Die „Bakuer Nachrichten"
melden aus Kars : Bei Karakummesch überschritten
eine Eskadron türkischer Kavallerie die russische
Grenze . Ein Regiment Kosaken erschien ans dem
Platze und tötete 6 türkische Soldaten und einen Offizier .
Die Russen hatten keine Verluste .

Rom , 28 . April. In der Kamin er machte beim
Beginn der Sitznng der Präsident Biancheri die
Mitteilung , daß er gestern am Empfange des
Königs von England tcilnahm und fügte hinzu ,
daß er sicher die Gefühle des Hauses zum Ausdruck
bringe , indem er dein Herrscher der großen befreund cten
Nation dessen Gruß entbiete und den Ausdruck der Ge¬
fühle lebhafter Sympathie für das englische Volk
nbermitlle . Die Mgeordneten , welche die Worte dtzs
Präsidenten stehend antzörten , brachen in allgemeinen
lebhaften Beifall ans .

Rom , 28 . April . Die Abendblätter heben hervor ,
daß König Eduard bei dem gestrigen Empsäng zu
Zanardelli sagte : „Ich freue mich , i » Italien und be¬
sonders in Rom zu sein . Italien und England habe »
gemeinsam das Prinzip der Freiheit und der Frieüeus -
absicht . In liberalen Kreisen wird auch bemerkt , daß
König Eduard , von König Viktor begleitet , nach¬
mittags das Garibaldi -Deiikinal und die Bresche an
der Pota pia , wo die Italiener 1870 einzoge » . be¬
suchte . (FNs . Ztg .)

Chambery , 29 . April. Der Ko mm and cur de?
hiesigen Dragoner -Regiments , der beauftragt war , zwei
Schwadronen seines Regiments nach dem Kloster „de la
Grande Chartreuse " zu senden , hat de» Kriegsmiinsttp
telegraphisch um seine Entlassung gebeten .

Die Wahtagilalion
kostet Geld . DaS wissen unsere Parteiangehörigen seh,
wohl . Wer über die meisten Mittel verfügt , hat die
beste Aussicht auf Erfolg . Die notwendigen Geldmittel
fallen aber bekanntlich nicht vom Himmel herunter ,
sondern sie kommen aus der Tasche der Gesinnungs¬
genossen . Wir bewundem die Opferwilligkcit der sozial¬
demokratischen Parteiangchvrigen . Seien wir gleich
opferwillig . Haben wir anch keine geheiminsvolleu Ber -

bindungelt mit Bankiers , die nnS gleich Zehntanfende
einbringen , wie die Sozialdemokratie , so sind wir doch
überzeugt , daß das Interesse unserer GesinnimgSgciiossen
an unserer guten Sache auch die notwendigen materiellen
Mittel aufbringcn lvird .

Beitrüge für die Agitation im 1« . badischen
Reichstagsmahlkreis nimmt jederzeit entgegen

Die Expedition des „Bad . Beod ." .
Für de» Kirchcnbau Herrenalb

sind bei der Unterzeichneten ferner cingcgaugen :
Ans Heidelberg „ zur Ehre Gottes " 10 Mk.
Weitere Gaben nimmt gerne culgtgen die

Expedition des Bad . Beobachters .

Marianische Miinnersodalititt .
Versammlung Sonntag abend ? '/» llhr , St . Stephan ,

an de » bcstiiuinteu Plätze » . Gebetbücher mitbringeip



Handel m;d Verkehr
— Durlach , 27 . April . (Vichmarkt .) Zugetriebcn

wurden : 135 Kühe, 26 Kalbinnen , 12 Stück Jungvieh ,
17 Kälber , verkauft wurden : 127 Kühe, I» . zu 320 — 460 M .,
Ha . 180 - 260 M ., 22 Kalbinnen zu 180- 320 M ., 10 Stück
Jungvieh zu 80 —130 M ., 17 Kälber zu 20 —50 M . Die
Zufuhrorte lagen in den Bezirken Bruchsal , Breiten , Durlach .
Die Abiatzgcbietc waren '/, Elsaß ,

’/» Baden .
Mannheim,28 . April . (Effekten - Börse ) . Die Börse

verlief in stiller , «tbcr fester Haltung . ES notirten : Pfälz .
Bank -Aktien 108 .50 G -, Anilin -Aktien 438 <55., Verein cheni .
Fabriken 229 .50 G ., Gutjnhr -Aktieu 90 .75 G , Karlsruher
Nähmaschinen Haid und Ncu - Aktien 198 (55., Zellstoffabnk
Waldhof - Akticn 232 .50 <55., (233 .50 B ) , Zuckerfabrik Wag -
Häuscl-Aklieu 83 bez . und Ei .

Frankfurt a . M . , 28 . April . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
3 ' / - " /« Baden in Gulden 100 .20 , 3 '/ » ° /o Boden in Mark
101 .20 , 30 , " io do . — — , 3 *7o do . 1896 92 .25 , Pkälz . Hypo-
thekenb . 190 .50 , Bad . Zuckerfabrik 83 .— , Nordd . Lloyd 103 .70,■ Hamb . Anurita 108 .05 , Maschinenfabr . Eiritziier 191 .70 , Karls¬
ruher Blaschineufabr 233 .— , Rhein . Kreditb . — , Schlickert
101 .40 , Obcrrh . B . 97 .75, Wechsel Amsterdam 169 .— , London
20 .48 , Paris 81 .45, Wien 85 .40, Jtal . 81 .38, Privatdisk .
3 — 3 ' » Deutsche Neichsanleihe 102.70 , 3°/ , Dtsch.
RciäiScinl . 92 .40, 3 l /» °/o Preuß . KonsolS 102 60 Ocsterr .
Goldrcnte 103 .70, Oefterr . Silberr . 101 .05 , Oesterr . Lose von
1860 155.20, 4 °/« Portug . 51 .25 , Deutsche Bank211 .20,Badische
Bank 118.50, RheinischeKreditbank 138 .50 , Rhein . Hypotheken¬
bank 190.40 , Oesterr . Länderb . 106 .30 , Schweiz . Nordost
— , Ottomau 118 . 10 , Jura Simvlon 101 .70 .

Bcagdrvurg , 28 . April . Zuckerdericht. Kornzucker exkl .
88 Proz . Rendement - . Nachprod . exkl . 75Proz .
Rend . 7 .04 —7 .65 — . Ruliig . Krystallznckcrl . 29 .82 ' , , Brot¬
raffinade 1 . 30 .07 '/, .— . Gemahlene Raffinade 29 .82V»,
Gem . Melis 29 .32 ' /, .— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transito s. a . B . Hamburg per März . — .- (55.,—.- SS., — bz , per April 16ch5G ., 16.80 B .. —. - bz .
per Mai 16 .75 (55., 16 85 iS ., - . - bz ., per August 17 .15 G .
17.25 B . — .- bz ., perOkt .- Dez . 18.10 (55., 18.20 B ., 18 .25 bz.
Tendenz : Schwach

— Hamburg , 28 . April . Kaffee good . average SautoS .
Schluß - Kurse, per April 25»/. Pfg ., per Mai 26 »/ Pfg .

— Rotterdam , 28 . April . Zinn Banka prompt fl . 83 — .— Glasgow , 28 April . Roheisen . (Schluß .) Mixed
nuinbrcs Ivarranls 52 .7 ' /- , MiddleSborough 46.7 ' /, .

— London , 28 . April . Silber 25 '/, «.

K arlsrnhcr (ZLaudesbttch - Auszüge .
Eheschließungen : 28 . April . Ernst Pöschlnann von

Obcraffaltcr , Friseur hier , mit Luise Senk von Elsenz . —
Karl Hcinzman » von Zaisenhausen , Blechner hier , mit
Karoline Rastätter von hier . — Karl Huber von Waldfisch¬
bach, Glaser hier , mit Bertha Wiebelt von Pfortz . — Jul .

Buhler von Speyer , Fabrikarbeiter kn Latum , mit Friederike
Wolff von Speyer .

Geburten : 21 . April . Emma Frieda , Vater Johann
Ferd . Senfert , Dreher . — 23 . April . Marie Emilie , Vater
Joh . Hch Hilter , Tapezier . — Frieda Auguste , Vater August
Müller , Kaufmann . — 24 . April . Alfred , Vater Felix
Figlestahler , Oberbuchhalter . — 25 . April . Hermann Bern¬
hard , Vater Hermann Hirjchfeld, Schriftsetzer . — 26 . April .
Bertha Maria , Vater Stefan Gebhard , Postschaffner —
Ricbard , Vater Hermann Fahrenberg , Stukkateur . —
27 ßApril .kFranz Xaver , Vater Ernst August Veiler , Schlosser .

Todesfälle : 26 . April . Heinr . Seyfahrth , Lokomotiv¬
führer a . D ., ein Witiver , alt 67 Jahre . — 27 . April . Liscttc
Brettel , alt 58 Jahre , Witwe deL Silberarbeiters Franz
Brettel . — Marie , alt 1 Monat , Vater Karl Scheib , Glaser .

Auswärtige Todesfälle .
Ueberlingen : Maria Freibier , 40 I . — Schönau :

Joseph Scherzinger , Hauptlehrer a . D . — Slick in gen !:
Luise Schneider , Jndustrielchrerin , 45 I . — Villingen :
Johanna Spitzmüller geb. Lorch, 63 I . — Frei bürg :
Gottfried Jetter , Privat , 65 I . — Stegen - Eschbach :
Franziska Hammel , 58 I . — Offen bürg : Franziska
Blattmann geb. Kinnig , 38 I . — Ettlingen : Franz Käst,
Privatier , 76 I . ; Viktoria Diebold geb . Käst ; Johanna
Schlee geb . Prinz , 26 I . — Bruchsal : Johann Kling ,37 I . — Kirrlach : Georg Adam MartuS , Ralschreiber ,80 I . — Königshofen : Maria Anna Geier geb . Thoma ,75 Jahre .

Witterung am Montag den 27 . April 1903 .
Hamburg und München nachts Regen ; Münster zeitweise

Regenschauer ; Metz anhaltend Regen ; Neufahrwasser (Danzig )
trüb ; Swinemünde , BreSlau , und Chemnitz ziemlich heiter .

bedeckt wird , steht Mitteleuropa unter der Herrschaft einer
im Westen von Irland gelegenen Depression . DaS Wetter
ist deshalb trüb regnerisch, die Temperaturen haben meist
etwas zugenommen . Eine wesentliche Aendernng ist nicht zu
erwarten .

Witterungöbeobachtungen der Metcorolog . Staio »
Karlsruhe .

i Barom .
I mm

Therm Adsot. Feucht .
in C . Feucht . in pCr .

ID1U I" 95 7.4 i 86
9 .6 6.4 71

13 .4 8 .1 ^ 71

Wind Himl .

SW bedeckt
S . „

SW j „
niedrigste in der

Aprij .

27 . Nachts 911 .! 743 .3
28 . Mrgs . 7ll . 744 .5
28 . Mittg . 2 ll . l 745 .7

Höchste Temperatur am 27 . April : 13 .6 ;
darauffolgenden Nacht : 6 .0

Niederschlagsmenge am 27 . April : 0 .1 mm.

W a sier st a n d d cs N l, eins . M ax an , 28 . April : Morgcni
7 Uhr 3,45 m, gefallen 0,12 in .

Kehl , 28 . April . Morgens 7 Uhr 2,04 m , Beh .
Waldshut , 27 . April . Morgens 8 Uhr 1,97 »>, fällt .

Helm" in Bremerhaven : „Lahn " in Newyork ; »Prinz ^
Irene " in Genua ; „ Großer Kurfürst " in Newyork ; » r
denburg " in Baltimore ; „ Stolberg " in Bremen ; „ Roi
in Havanna ; „ Mainz " in Villagarcia ; „Bayern s"
hama ; „ Marburg " in Hongkong ; „Herzogin Sopyie 8,9
lottc " in Falmouth .

Großh . Hoftheater .
Donnerstag . 30 . April . Abtl . B. 54 . Ab . - Vorst. Mtt «'

Preise. Her PiUvermachcr z« itnrnberg, Oper in 4 Akten ^
A . von Frcydon geb . Freiin von Cornberg , Musik von v
Bade . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

Wettcruachrichten aus dem Süden
vom 28 . April vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 13 Grad , Nizza wolkig 10 Grad , Florenz
bedeckt 9 Grad , Rom bedeckt 9 Grad .

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag den 30 . April .
— (’Jiadibruct verboten . )

Der jüngste Luftwirbel aus dem atlandischen Ozean ist
mit 745 mm von Westirland nach Südengland und Nord -
westfrankreich vorgedrungen , zieht aber jetzt nordwärts ab ,da über Italien und Spanien der Hochdruck wieder aus
Mittel gestiegen ist und andererseits über Mittel - und Nord¬
skandinavien , ganz Finnland und der nördlichen Hälfte von
Rußland noch immer ein Hochdruck von etwas über 760 mm
sich behauptet . Deingemätz ist bei verhältnißmäßig milder
Temperatur für Donnerstag und Freitag nur zeitweilig be¬
wölktes und fast ausnahmslos trockenes Wetter in Aussicht
zu nehmen.
Wetterbericht de « Zentralbureaus für Meteorologieund Hydrogr . vom 29 . April 1903 .

Während wie am Vortag Nordosteuropa von hohen , Druck

— Schncebeobachtungen . In der verflossenen Woche
hat es mehrmals auf den Bergen bis weit herab geschneit .
Die Schneehöhen habe » zuerst noch lvciter zu - dann aber
wieder abgenommen , gegen Schluß der Woche haben sie
neuerdings einen Zuwachs erhalten . — Am Morgen des
25 . April (SamStag ) sind geniesten worden in Furtwangen
7 , in Stetten a . k. Bl . 2, beim Fcldbcrger Hof 85, in Titisee
14, in Höchenschwand 1, in Bernau 6, in GerSbach 1 , in
Todtnauberg 20 , in Henbronn 4, in St . Märgcn 36, in
Kniebis 25 , in Areitciibrnnnen 20 , in Hcrrcnwics 23, in
Kaltenbronn 80 , und in Strümpfelbrunn 5 Zenticn eter.

Karlsruher Rheinhafe » . Schiffsverkehr .
Angekommen :

Vom 18 '
. bis 24 . April . „Heinrich " mit 480 T . Zement ;

„ Morgenstern " mit 40 T . Backsteinen ; „Straßburg XIV .
"

mit 400 T . Getreide und Stückgütern ; „Acgir " mit 750 T .
Kohlen ; „ Franziska " mit 40 T . Backsteinen ; „ Ludwig u .
Klara " mit 400 T . 'Stückgütern ; „Vorwärts " mit 375 T .
Gerste ; „ Badenia 34" mit 90 T . Stückgütern ; „Karolina "
mit 59 T . Mehl ; „Karl Wilhelm " mit 684 T . Kohlen .

Abgegangen :
Vom 18. bis 24 . April . „Fortuna " mit 600 T . Holz ;

„Stolzenfels " mit 400 Ti Blech und Holz ; „Badenia 37 "
mit 150 T . Stückgütern ; „ Marienfcls " mit 500 T . Holz
und Stückgütern ; „ Gcrinania " mit 350 T . Holz ; „Needer -
land " mit 300 T . Holz und Lumpen .

Auf den

„Kcholischkll
‘ ' "

kann auch für die Monate Mai und Juni abonniert
werden . .

Derselbe kostet, wenn mehrere Abonnenten in ctn
Orte sich befinde » , was überall der Fall sein kann, « .
die Blätter an eine Adresse geschickt werden , portofr
für Mai und Jnni zugesandt , nur

I » r - 30 Pfennige . TH
Mil „ Sterne und Blumen " kostet der „ K«w

lische Volksbote " für Mai - Juni nur 55 PsenNw
'

Durch die Post bezogen kostet der „KatholNA ,
Volksbotc " für die Monate Mai - Juni (bei dE
abgeholt 34 - Pfg . ( durch den Briefträger ins Hau » i .

. bracht ) 42 Pfg . mit „ Sterne nnd Blumen ^
s - ,

der Post abgeholt ) 67 Pfg . (durch den Briefträger >

Haus gebracht ) 75 Pfg . ,, |
, Die religiöse „ Sonntagsfeier " wird für die MN ° ,
Mai - Juni in Karlsruhe für 15 Pfg . ins Hau » 0

; iefert . Nach auswärts stellt sich der Preis , wenn »>

Exemplare bezogen und an eine
L/W"* ft , <

Schiffsbewegungen .
Angekommen :

„Kaiser Wilhelm II .
" in Newyork ;

. verschickt werden , bei portofreier Zusendung .
20 Pfg . im Vierteljahr oder 7 Pfennig I»1*

( Monat .
1 Die Expedition des „Katholischen jitolksbotr»" ^

„Sterne und Slumen " nnd der „Sonntassfcirr̂
Karlsruhe .

Adlerstrakc 42 .
„Kronprinz Wil -

Todes - Anzeige.
Berwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß
unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwester, Großmutter und
Schwiegermutter,

Karolina Kefter ,
geb . Brandstetter ,

heute vormittag 11 Uhr, nach
schwerem Leiden, versehen mit
den hl . Sterbsakramenten , im
Alter von 64 Jahren , sanft
im Herrn entschlafen ist.

Wir bitten, der Verstorbenen
im Gebete gedenken zu wollen .

Reinste » nnd Neuhansen ,
38 . April 1903 .

Im Namen der tiestrauernden
Hinterbliebenen :

Emil .Hefter, Pfarrer,
Albert Hefter , Bäcker.
Dir Beerdigung findet Donners¬

tag , 30 . April , vormittags 10 Uhr ,
in R c n ch e n statt .
riikil statt jeder besonderenAnzeige.

Samdcltcli -ller-klmz.
Zur Instandsetzung der Filialkirche in

Bruchhausen , Amts Ettlingen , sollen
zur Ausführung in Verding gegeben
werden :

im Anschläge zu
Mk.

Maurerarbeit 616 .34
Verputzarbeit 118 .60
Schrcinerarbeit 212 .84
Blcchncrarbeit 51 .50
Tüncher - nnd DekorationS -

malerarbeit 565 .79
Nach Prozenten der Kostenberechnung

auszudrückende Angebote , unter Anschluß
von Zeugnissen über Befähigung , Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich , ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens den 5 . Mai dS . IS »,
vormittags 10 Uhr , bei dem Katho¬
lischen StiftungSrat in Ettlingenweier
portofrei cinzureichcn.

Kostenberechnungen und Bedingungen
sind auf dem Rathause in Bruchhausen
zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 24 . April 1903.

Krzöischöfkiches A auamt .
Schroth .

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städt . Wasen -

meisterS , Schlachthausstraße Nr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn ) , be¬
finden sich nachstehende herrenlose Hunde
1 . ein schwarzer kleiner Pintscher (männl .),
2 . ein weiß , und schwarzaezeichneterjunger

Foxterrier (männlich ),
3 . ein schwarzer Spitzer (männlich ) .

Dieselben werden , falls ste nicht inner
halb drei Tagen abgeholt sind, getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 28 . April 1903.

Stöbt. Schlacht- und Niesthostirebtion .

Bekanntmachung .
Nr . 6677 . Die Herren Mitglieder des BürgeranSschusseS werde»

hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Donnerstag, de » 30 . April d. I ., nachmittags 3 Uhr,

in den große « Rathaussaal ergebenst eiugeladen .
Tagesordnung :

1 . Beratung des Gemeindcvoraiischlags für 1903 .
2 . Nachträgliche Genehmigung von Kreditüberschreitmigen .
3. Offenhaltung von Rcstkreditcn .
4 . Vcrbeschcidung der städt . Rechnungen vom Jahre 1900 .

Karlsruhe , den 25 . April 1903.
Der Oberbürgermeister :

Schuetzler . Lacher.

Bekanntmachung .

j . Ibicbold , Areiöurg , Selbstverlag für Landlrirchenchöre.
V Maricnlieder , 1 - und 2 stimmig, mit Orgel . Part . 1M „ St . 25 Pf .
11 Prozeffionsgesängc, 4 stimmig . Part . 50 Pf .,> St . 2o Pf.
20 Gelcgcuheitsgesänge , 4 stimmig . Part . 1 .20 M ., St . 30 Pf .
Messe zu Ehren des heiligsten Sakramentes , 4st . Part . 1 M ., St . 25 Pf
Messe zu Ehren des göttlichen Herzens Jesu . Part . 1 M ., St . 25 Pf .

Bekanntmachung .
Rr . 7400 . In dem für den städtischen Wafenmeister neu errichteten Ge¬

bäude Schlachthausstraße 17 (zwischen der Kaserne GotteSaue und der Elfenbahu )
ist die Einrichtung zum Baden und Reinigen von Hunden getroffen .

Der städtische Wafenmeister ist berechtigt, für die auf Wunsch des Hunde -
besitzerS vorgenoinmenen einzelnen Verrichtungen folgende Gebühren zu erheben :

Für Reinigen eines großen Hundes . - °

„ „ „ mittleren „ . .
„ „ tt kleinen _ „ ' *
„ ganzes Scheeren etnes groyen Hundes
„ „ „ „ mittleren
* „ „ „ klnnen
„ halbes „ „ großen „
„ „ mittleren
tr fr it n kleinen „

Die Vergütung für andere Dienstleistungen , z . B . Einreibe » —
der Hunde , bleibt der vorherigen Vereinbarung zwischen dem Besitzer des Hundes
nnd dem Wafenmeister überlassen .

Karlsruhe , den 21 . April 1903 .

Der Stadtrat :
Schnetz ! er . Beck .

2 M — 4
1 „ -

- „ 60
3 .. -
2
1
2
1
1 „ n

u und Salben

50

50

Nr . 7181 . Verlosung städtischer Schuldverschreibungen betr .
Die planmäßige diesjährige Ziehung der 3°/ »igen städtischen Schuldver¬

schreibungen der Aulehen von 1885, 1889 , 1896, 1897 findet SamStag , den9. Mai 1903 , vormittags 9 Uhr , im großen Rathanssaale öffentlich statt.
Karlsruhe , den 23 . April 1903.

Der Stadtrat :
_ _ Schuetzler . Frank .

Bekanntmachung .
Nr . 7575 . In den Tagen vom 23 . bis 25 . Mai ds . Js . findet dahier die

Feier des 100 jährigen Bestehens des 1 . Bad . Leib - Grenadier -Regiments Nr . 109
statt . Zn dieser Feier werden voraussichtlich so viele Gäste in unserer Stadt
eintreffen , daß sie in den Gasthäusern nicht alle Unterkunft finden können.

Wir richten daher an die Wohnungsinhabcr , die in der Lage und geneigt
sind , für die Festtage Zimmer zu vermieten , hiedurch die freundliche Bitte , solchennter Angabe der Lage , des Stockwerks und des Preises für einmaliges Uebcr-
nachten bei dem Sekretariat des Stadtrats , Rathaus , 2 . Stock, Zimmer Nr . 52,schriftlich anznmclden . Mit großem Dank würde es begrüßt werden , wenn fürdiejenige » stüheren Angehörigen des Grenadier -Regiments , welche den Feldzug1870/71 mitgemacht haben , in möglichst großer Zahl Zimmer unentgeltlich zurVerfügung gestellt wurden .

Karlsruhe , den 20 . April 1903.
Der Stadtrat :

Schnetzler . Lacher.

Ztkiiopraphislhks Smn Karlsruhe.
Q

Bureau , welches wörtliche und auszugsweise steno-
graphlsche Berichte über

Parteiversaiilinlungeu, Stadtverorduetensthullgen, Kongresse ,
Kerichtsverhallblllllge«, Fessre-c«, predigten etc.

an allen Orten zu jeder Zeit liefert, befindet sich nunmehr
Leopoldftratze 14 , parterre .

Heinrioli Dröse ,
_ _ amtl . Bad . Landtagsstenograph .

Für den Monat Mai !
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

ÄMmlllllg älterer und neuerer Mer

Aür den Waimonat .
Meeressteru . Beherzigungen für den

Maimonat . Von ? . E . Vogels .
Preis geb. Mk . 0 .75.

Maria , die seligste Tugendköuiglw
Mai - Betrachtungen . Von I . P -
Toussaint . Preis gebunden
Mk. 0 .75 . ^Lov und xKeöe « U . L . Frau . Ein

Maiandachtsbnchlein von ? . Ben¬
jamin . Preis geb . Mk. 0 .75.

Tourdes - Nilger . Von C . A . L e y ,
Pfarrer . Preis geb. Mk. 0 .75.

Mutter immer hilft Von W . Lim -
. bach,Pfr . In mittelgrobem Druck,
i Preis geb. Mk. 1 .50 . In feinem
l Druck. Preis geb . Mk. 1.—.

Marieupreis . Gebetbuch für fromme
Verehrer der alleiseligsten Jung¬
frau . Von F . Wichers , Pfarrer -
Preis geb. Mk . 1 .50.

Die Tauretanifchc Litanei in Be¬
trachtungen von A . Schaab ,
Priester . Preis geb . Mk. 0 .75 .

Kerz - Mariä - Aüchlein . Von A -
Tappehorn , Ehrendomherr .
Preis geb . Mk . 0 .75.

für Kirche In seinem Druck. 79 . Anfl . Preis Mk. 0 .25.
£ 411111110 (1 (1) 1 iU1ti Ha „z , In grobem Druck. 25 . Aust . Preis Mk. 0 .40.

Marka -Kilf . Preis geb . Mk . 0 .75.
Grobdruck-Ausgabe . Pr . Mk. 1 .—.

Maria meine Koffnung . Preis
geb. Alk . 1 .50.

Gebetbücher für Verehrer der
Mutter Gottes von der immerw .
Hilfe . Von0 . 1 . A . Krebs,6 . 88 . R.

Die gute Kougreganistin . Von B-
Störmann , Pfarrer . Ausgabe
für Pfarrgemtinden . Preis geb -
Mk . 1.50 . Ausgabe für Peustonate .
Preis geb . Aik . 150 .

Marienkroue . VonA . v . Licbcnau .
Preis geb . Mk. 1 .50.

Warianifches ^ ieöesopfer . Preis
geb. Mk. 2 .- .

Muttergottesvuch . Preis geb -
Mk. 2 .- .

Kerz -MariS -FoS . Von P . Hagg ,
8 . 1 . Preis geb . Mk. 1 .50

Die Wundertätige Medaille . Von
A . J o x , o . K . Pr . geb. Mk . 1 .35 .

zrießen , Leben Mariä nach Kmmerlch. Preis geb . Mk . 3 .—.

Zu beziehen dnrch alle Buchhandlungen , sowie von der
A. Laumami 'scheu Buchhandlung , Dülmen i. W.

Verleger des heiligen Apostolischen Stuhles . J

zur
Weressrung Hottes unb der allerlei . Jutrgftau Maria

zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten), Prozessionen,
Wallfahrten rc.

Per Stück 25 Pfg.
Sllchdrlckerci der Lktiengeselischost„Haben «“

, Karlsruhe.
_ Adlerstrakc 42 ._

34 NiNate ». Chemische MaschanstaN . 400 Ängestesste.

J I
prompte Redau ,„ Hg. üaiserllr . 65 , Kaiserär . 193. Laiserstr . 245 , Erbprinzenftr . 10. Suchühenstr . 8. - TadeNose Ausführung .

\\m\i
in weiß und crömc, schmal und breit
abgepaßt nnd am Stück , ncncste
Dessins , billigste Preise bei

J . Sotmeyer ,
Ecke Marien nnd Werdcrstratzê

Bevor

Hilkkii - unb Lihniihtkk,
Ittut - und magenreinigende Kee,
Knstenöonvons, diätetische ZlaAr-

ungs - und Kenußmittel,
altbewährte Sachen , empfiehlt das

Spezialgeschäft für
Kneipp - u. Raturheilartikel

Sebastian Münch,
Waldstraßc 11 .

Tapezierlehrling
kann unter günstigen Bedingungen sofort
eintretcii bei

W. Halt , Tapeziergeschäft,
Erbprinzeiistrnßc 26 .

Sie eine Uhr kaufen, besehen Sie g"
mein reichhaltiges Lager in -

Zlyreit jeder Ar''
kr . Nudlmger,

Kroueustrake
Schützenstraße 69 , 4 . Stock, f*1'

hotographische Apparate
raä alles ZakMr ia reiclister AasiaB.

Alb . Glock & Cie,
GegnSS KARLSRÜHE .

Eigene Tele Ion » teile zur Annahme von A"
träten Kalsersteasse 124b .

fitiflS*

Schutzen,tranr o » , 4 .

zwei möblierte Zinuntl
(cvent . auch Wohn - nnd Schlakr ' " '"

^zu vermieten . _ _ — ""

Verantwortli chs
Für den politischen Teil :

Josef Theodor
Für kleine badische Chromr .. ^

1
^ ernrischte Nachrrchtcii it . _

fecna ;
Her m an n Baßler .

Für Feuilleton . Theater , / w " ->
Kunst nnd Wisseiochaft .

Heinrich V o g e I .
Für Handel und Verkehr , „ ci6
itandwirtfchast . JnseratcnndRekla

»

Heinri ch Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag osr
-

^ h«,
geiellschaft „Badenia in ^ ' a

Ndlpritrane 42 . .
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